
01./fr -W

e»?wa

' ,,?..-":' '... f"'
-''.<... ., <-

'V i



Als Froni fast zwei Jahrzehnte bei der DFB S.1

B E NE/0 L
C H W E f Z

Glücklicherweise gibt es zahlreiche jüngere Leute, die bei
der DFB ebenfalls mit Elan arbeiten.

Martin Fischer - ein Porträt

An vielen Fronten aktiv

Berechnung, Planung und Schulung

s.s

S. 6

Die Betriebsabteilung der DFB nutzt die Wintermonate zur
Ausarbeitung von Fahrplänen, Tarifen und Vorschriften.

Benevol S. 10

Unser Personalchef wird die DFB am 4. Dezember
in Bern vertreten

Im Zeichen der Streckenvollendung S. 15

24. ordentliche Generalversammlung der DFB AG

Gönner und Gönnerinnen an der Furka S. 16

Zweiter Event der Stiftung Furka-Bergstrecke

Dörraprikosen im Speckmantel S. 18

Ein Amuse-Bouche mit Walliser Aprikosen und in Begleitung
von «Heida»-Wein

Furka im Winter S. 20

Was gibt es herrlicheres, als am heimeligen Feuer bei einem
guten Glas Walliser Wein auf sein Steak zu warten?

Drehscheibenpfähle zum 85. Geburtstag S. 28

Ernst Meier, ein Leben für die Dampfbahn Furka-Bergstrecke

Von der Walliser Petronellenglocke S. 35

Eine Sage aus dem Gebiet der Grimsel und des Aletschglet-
schers

Weitere Themen

aktuelles

Editorial

Interview mit Federico Rossi

Und plötzlich sieht es nach

Personenwagen aus 3
Martin Fischer - ein Porträt 5

Berechnung, Planung und Schulung 6
Vegetationskontrolle 7
Aus zwei mach eins 9

Freiwilligenarbeit 10
Familisnfest am Rhonegletscher 10
Triebwagen BDeh 41 ist zurück 11
Schwungrad 12
Ein Versprechen eingelöst 13
Generalversammlung 1000er Club 14
Im Zeichen der Streckenvollendung 1 5
Gönner und Gönnerinnen an der Furka 16

Dörraprikosen im Speckmantel 18
Gute Fotos gesucht! 18
Umstsigen an der Wilerbrücke 19
Winter im Furkagebiet 20
Buchbesprechung Hans Peter Häberli 22
Tarification, planification et formation 22

Le contröle de la Vegetation 23
Assemblee generale du Club des 1000 24
Sous le signe de l'achevement de la ligne 25
Donateurs invites ä la Furka 26

Changer de train au pont de Wiler! 26
Kurz gefasste GebraLichsanweisung 27

aus den Sektionen
Aargau 28
Innerschweiz 29

Ostschweiz 29

Romande 29
Solothurn 29
Zürich 31
Norddeutschland 33
Nürnberg 33
Stuttgart 33
Schwaben 34

Der Sagen-hafte Schluss 35

Impressum 5

Titelbild/couverture
Lok 4 am Gönnerevent vom 11 Sept. 2010 in un-

serem neuen Bahnhof Oberwald. Einige Daten zum

«Lebenslauf»: Die Maschine wurde 1913 durch die

SLM Winterthur für die BFD gebaut. / La loc 4 lers
de la Journee des donateurs Is 11 sept. 201 0 dans
notre nouvelle gare ä Oberwald. Quelques informa-
tions sur sa« carriere »: la machine a ete construi-

te an 1913 par la SLM Winterthur pour le BFD. En
1978, eile faisait Office de monument sur la place
de la gare s. Brigue. De 2000 ä 2006, eile a ete en-
tierement remise ä neuf'ä l'atelier de Coire.

Source: «Reiseabenteueram Rhonegletscher», dis-
ponible dans notre boutiqus-souvenirs.

(Foto:R. Traub)
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Editorial

Frondienst kennt nur Gewinner

Von Hansueli Fischer

Kommunikations-Froni

Wertvoll. Unverzichtbar. So wird von der

Freiwilligenarbeit gesprochen. Frondienst-
leistende, «Baufronis», jäten, mauern,
stopfen, richten, nivellieren, kontrollieren,

sichern und räumen Lawinenschnee.

Werkstattfronis kratzen Rost, sandstrah-

len, drehen, fräsen, schleifen, hobeln, po-

lieren, lackieren, montieren. Betriebsfronis

heizen, entschlacken, bunkern Kohle und

Wasser, fahren, machen täglichen Unter-
halt, begleiten und betreuen Gäste, ferti-
gen Züge ab. Marketingfronis kreieren
Prospekte, rufen zum Spenden auf, be-
suchen Messen, verhandeln mit Part-

nern, «verkaufen» die Bahn, kommunizie-

ren nach innen und aussen. Logistikfronis
kaufen ein, rüsten Gemüse, kochen, be-

treuen die Mitarbeitenden in den Kanti-

nen und gelegentlich auf Aussen platzen,
halten Unterkünfte im Schuss, bewirt-

schaften Lager und Magazine. Adminis-
trationsfronis leiten Abteilungen, führen
Einstellungsgespräche, vermitteln in strit-
tigen Fragen, budgetieren, rechnen, pla-

nen, führen Buch, kämpfen um Bewilli-

gungen, organisieren Ausbildungen. Füh-
rungsfronis bilden die Geschäftsleitung,
den Verwaltungsrat und den Stiftungsrat.
Selbst die Verantwortung wird im Fron-

dienst getragen. Auf allen Ebenen ist Frei-
willigenarbeit wertvoll und unverzichtbar.

Der Frondienst wird in diesem Heft the-

matisiert und an zufällig gewählten Bei-
spielen sichtbar gemacht.
Frondienst hat auch eine andere Seite. Er

ist eine Möglichkeit, die Freizeit in der ak-
tiven Berufsphase und im dritten Lebens-

abschnitt sinnvoll zu gestalten. Die Freiwil-
ligenarbeit gibt es gottlob nicht nur bei der
Dampfbahn-Furka-Bergstrecke. Sie ist in
vielen Lebensbereichen wertvoll und un-

verzichtbar.

Wir machen weiter, weil uns diese Bedeu-

tung bewusst ist. Wir machen weiter, weil

uns der in Fahrgastzahlen zu messende
Erfolg, die Kameradschaft, das Bahn- und

Bergerlebnis gleichermassen belohnen
und verpflichten.

Interview mit Federico Rossi

Als Froni fast zwei Jahrzehnte
bei der DFB

REALP (fi) - Frondienst bei der Dampf-
bahn ist keineswegs auf Pensionierte be-
schränkt, die aktiv bleiben wollen. Glückli-

cherweise gibt es zahlreiche jüngere
Leute, die bei der DFB ebenfalls mit Elan

anpacken, neue Ideen, Wissen und Kön-

nen einbringen. Stellvertretend für diese
Gruppe wurde hier Federico Rossizu sei-

nern Engagement befragt.

Wie bist Du zur Dampf bahn gekommen ?
Wer hat Dich gelockt, was hat Dich
gereizt?

Das ist jetzt schon 1 9 Jahre her; ich war

damals Kanti-Schüler und ein Schulkol-

lege hat mich sozusagen «am Ärmelge-
nommen und reingezogen»: Er hatte in
den Ferien mit seinem Grossvater den

Info-Kiosk in Gletsch betreut und mir

ausführlich davon erzählt. Wir sind dann

in den Verein eingetreten. Ich habe mich
sowohl für eine Bauwoche mit der Sek-

tion Ostschweiz als auch den Einsatz als

Kondukteur bei der Betriebsabteilung
gemeldet. Dann gab es kein Zurück
mehr...

Du übst bei der Dampfbahn verschiede-
ne Funktionen aus. Kannst Du sie kurz

umschreiben?

Ich habe schon in verschiedenen Berei-

chen für die DFB gearbeitet. Im Moment
bin ich bei der Betriebsabteilung kaum
noch an der Front tätig, dafür mehr im Hin-
tergrund: Seit letztem Jahr habe ich alle Zir-
kulare für Extrazüge gemacht, für dieses
Jahr auch den Fahrplan für die ganze Be-

triebssaion. Für dieses Jahr gab es mit der

Aufnahme des Betriebes nach Oberwald

und dem Eröffnungsevent natürlich etwas
Zusatzaufwand. Ich habe auch mit der Er-

arbeitung der Betriebskonzepte für dieses

und die folgenden Jahre zu tun gehabt.

Für die Bauabteilung habe ich einige Zeit
lang die Planung und Koordination der
Baugruppen-Einsätze und damit verbun-

dene administrative Arbeiten gemacht.

Diese Arbeiten konnte ich letzten Winter

abgeben. Zudem bin ich noch Chef der

Schneeräumung, nachdem ich zuvor eini-
ge Jahre Stellvertreter des damaligen
Chefs, Wolfgang Hackl, gewesen war.

Wie lassen sich Deine Erfahrungen
zusammenfassen? Gab es besondere

Höhe- und Tiefpunkte?
Die vielfältigen Erfahrungen lassen sich
kaum zusammenfassen. Besonders ein-

prägsam waren natürlich jene Schneeräu-

mungen, die uns vor grosse Schwierigkei-
ten gestellt haben. Ich staune jetzt noch,

wie die Mannschaft das angepackt und

bewältigt hat, als wir das Steffenbachtobel

fast bis oben mit Schnee gefüllt angetrof-

fen haben - jeder halbwegs vernünftige
Mensch hätte kapituliert. Wie die Ameisen

sind wir dem Berg Schnee zu Leibe ge-
rückt, mit der Kettensäge, der Schaufel

und der Schneehexe und einem grossen
Aufgebot an Arbeitskräften. Nach der Be-

rechnung unseres Bauchefs müssen es

gegen 1000 Kubikmeter Schnee gewesen
sein; es hat ein paar Tage Zeit und An-

strengung gekostet, aber es hat geklappt
fast wie am Schnürchen. Einfach unglaub-
lich!

Hast Du heikle Situationen erlebt -

beispielsweise durch Naturgewalten
oder Fehleinschätzung irgendwelcher
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Zukunft?

Dass sie es schafft, die noch sehr zahlrei-

chen Herausforderungen in den nächsten
Jahren zu bewältigen - es ist auch jetzt
noch, wo der Wiederaufbau der Strecke

bis Oberwald gelungen ist, sehr viel Auf-
bau-Arbeit zu leisten. Und dass sie es mit

Hilfe der Stiftung und des Vereins schafft,
den Betrieb und den Unterhalt langfristig
zu sichern.

Feden'co Rossi im Gespräch mit dem Stv. Leiter ZfW, Fritz Jost
Entretien de Federico Rossi avec Fritz Jost, rempl. chef TA (Fotos: Beat Moser)

Risiken?

Ja, auf jeden Fall. Mit den Naturgewalten

müssen wir leben und der Schrecken sitzt

jeweilen tief, wenn man wieder einmal etwas

näher dran war, als es einem lieb ist. Ich ha-

be schon ein paar ungemütliche Situationen
erlebt und habe eigentlich keine Lust auf
mehr. Bis jetzt haben wir es aber geschafft,

zu vermeiden, dass jemand zu Schaden ge-

kommen wäre; das ist auch ein Erfolg.

Wieviel Zeit investierst Du - übers Jahr

gesehen - für die Dampf bahn?
Das ist gar nicht so einfach zu sagen! Ne-
ben etwa vier Ferienwochen pro Jahr et-

wa jedes zweite oder dritte Wochenende

im Sommer, im Winter etwa einen Sams-

tag pro Monat und daneben fast jede Wo-
ehe ein paar Stunden zu Hause für Büro-
arbeiten, am Telefon oder am Computer.

Ich denke, dass sie noch weiter verbessert

werden kann und muss, indem die Quanti-

tat (Zahl der Gruppen und Teilnehmer) zu-
gunsten der Qualität eher reduziert wird.
Auch bei den Unterkünften wurde v!el ge-
macht; es sind natürlich keine Viersternho-

tels, aber im Vergleich zu den Baracken,

wie wir sie in den Neunzigerjahren hatten,

ist es auch schon ein grosser Fortschritt. Ei-
niges liesse sich noch machen, so etwa bei
den sanitären Anlagen in Gletsch. Für die
Verpflegung wurde in den letzten rund
zwanzig Jahren viel getan und das Resul-
tat kann sich fast immer sehen lassen.

Was wünschst Du der Bahn für die

Welche Empfehlungen hast Du an junge
Leute, die sich ein Freizeit-Engagement
für die Dampfbahn überlegen?

Unbedingt vorbeikommen! Gerade im
Bereich Lokomotiven, Dampf und Diesel,
sind bei der DFB Leute von allen Alter-

gruppen anzutreffen, also auch ver-
gleichsweise viele Junge, so dass ihr nicht
befürchten müsst, alle anderen um euch

herum könnten eure Opas sein. Es gibt
natürlich immer viel zu tun, aber das kann

auch sehr interessant sein, weil die DFB

fast alle Arbeiten an ihren Fahrzeugen sel-

ber ausführt. Dank der guten Altersdurch-

mischung sind auch sehr viele ausgewie-
sene Fachleute und Spezialisten da, von
denen ihr viel lernen könnt.

Was möchtest Du bei dieser Gelegen-

heit noch gern loswerden?
Eigentlich nichts mehr; alle die mich ken-
nen, wissen dass ich sonst gerne und viel
rede...

Wie erlebst Du die Führung? Wie erlebst
Du die Tätigkeit in wechselnd zusam-
mengesetzten Gruppen? Wie erfährst Du
Betreuung, Verpflegung und Unterkunft?
In dieser Beziehung ist die DFB eine sehr in-
teressanteVersuchsanlage; eigentlich eine
total verrückte Sache, von der man anneh-

men müsste, dass es nie funktionieren

könnte. Eigentlich müsste die Forschung
im Bereich Soziologie die DFB als Experi-
mentierfeld entdecken. So gesehen ist es
erstaunlich, was immer wieder möglich ist.
Die Betreuung ist vor allem beim Bau in den
letzten Jahren mit derteilweisen Professio-

nalisierung enger und besser geworden.

Federico Rossi mit Stefan Gretener am Grundieren des Fahrgestells der ehemaligen
FO-Schneefräse Xrote 4931
Federico Rossi et Stefan Gretener lors de l'application de la couche de fand sur le
chässis de l'ancienne fraise ä neige Xrote 4931 du FO.
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Personenwagen aus dem Aargau mit Können, Sorgfalt und Beharrlichkeit

Und plötzlich sieht es nach Personenwagen aus,
Von Heinz Unterweger

Seit der Auslieferung des AB 4558 im Ju-
n/2009 war aus der Wagenwerkstatt Aar-

au nichts Spektakuläres zu hören. Es gab
keinen neuen Personenwagen zur Fahr-
saison 201 G - und doch waren die über

50 Werkstattkollegen Woche für Woche
eifrig am Werk, um an den beiden zwei-

achsigen Personenwagen aus der Grün-

dungszeit üer Furka-Bergstrecke, dem
ß 2206 und dem B 2210 zu arbeiten (Wä-
geli im Doppelpack).

Unspektakuläre Kleinarbeit,
anspruchsvolle Planung

Alle Hände waren mit der Fertigung und
Überarbeitung der unzähligen Einzelteile
der Wagen und dem Zusammenbau von
Baugruppen beschäftigt. Neben vielen Ar-

beitestunder" war eine sehr anspruchsvol-
le und sorgfältige Planung gefragt, damit
am Ende alle erforderlichen Komponenten

verfügbar sind und auch alles zusammen-

passt. Im Einzelnen beschäftigten uns die
nachstehenden Arbeiten, um nur die

wichtigsten zu nennen:
An den Wagenkästen

. Herstellung der Bodenrahmen und der

Wagenböden
. Herstellung der Tragkonstruktion des

Kastens und der Fensterpfosten

. Herstellung der Dachspanten

l

Aufsetzen des Daches auf die Träger des Kastens des B 2206
Pose du toit sur /es supports de la caisse du B 2206

. Herstellung der Wagenbänke

. Überarbeitung und zum Teil Neuferti-

gung der Fensterkomponenten wie

Fensterscheren, Fensterrahmen und

-führungen

' Überarbeitung und zum Teil Neubau der

Gepäckträger

. Überarbeitung der Wagentüren

. Fertigung der Dampfheizungs-Kompo-
nenten

-«jp- -pMSI

Die unzähligen Holzteile der Wagenkästen
tragen noch unzählige Nuten und Zapfen,
die am Ende alle präzis zueinander passen
müssen. Dies erforderte höchst präzise

Arbeit und die Einrichtung von Hilfsein-
richtungen, um die Präzision effizient und
wiederholt hinzukriegen.

Auch an den Wagenchassis war einiges
zutun:

. Überarbeitung der Radachsen und
Bremszahnräder

. Einbau und Vorprüfung der Vakuum-
Bremsanlage

. Installation der elektrischen Durch-

gangsleitung für den Einsatz in MGB-
Kompositionen

. Herstellung der Wagentreppen und
Plattformen

Herstellung von Wagenbänken in «Gross-
Serie» /Production en «grande sen'e»de
banquettes

Herstellung der Dachelemente für die Wa-
gen-Stirnseiten / Production d'elements de
to/'te pour /es parties frontales des wagons

Auch «Nebenarbeiten»

beanspruchen Zeit und Kapazität
Neben dem Hauptprojekt der Zweiachser
liefen noch einige weitere Aktivitäten -
zum Teil geplant, zum Teil unerwartet:

dampf an der furka | 4/2010
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. Herstellung von Dampflok-Lampen (u. a.
für die Monte-Generoso-Bahn)

. Herstellung von Wasserkran-Lampen für
die eweiterte Bergstrecke

. Anpassung der Mitteleinstiegswagen
an die DFB-Bedürfnisse (elektrische

Ausrüstung, Bemalung und Beschrif-
tung)

' Unterhaltsarbeiten an den in Betrieb

befindlichen Personenwagen, u. a. Re-
paratur des AB 4453 nach einem Stein-
schlagschaden im Winterquartier in
Göschenen

' Mitarbeit an der Bergstrecke (Ein- und
Auswinterung, Streckenbau, Elektroin-
stallationen Bahnübergang Oberwald
etc.)

Alle Teile wollen sorgfältig lackiert und vor
Witterung geschützt sein / Application
soignee d'un enduit de protection.

Verstärkung des Wagenkastens mit ge-
schraubten Stahlwinkeln / Renforcement
de la caisse par des coudes en acier

Zusammenbau der Wagenkästen

Trotz diesen «Ablenkungen» konnten die
Werkstattmitarbeiter Ende September

einen Meilenstein setzen: Die Wagenkäs-
ten des B 2206 und des B 2210 wurden an

zwei Arbeitsabenden in jeweils nur etwa

zwei Stunden zusammengebaut. Jeweils
etwa 15 Personen brachten die vorgefer-
tigten Teile der Kästen in der richtigen Rei-
henfolge und am richtigen Ort in Position
und steckten sie zusammen, so dass in

kürzester Zeit aus einer Ansammlung von
Einzelteilen die Wagenkästen wuchsen.
Dank der hervorragenden Vorarbeit pass-
te alles auf Anhieb bestens zusammen

und konnten die Aufrichte-Bäumchen auf-

gesetzt werden.

Nächste Etappe: Innenausbau
Um den Kästen die erforderliche Stabilität

zu verleihen, wurden die gesteckten Ver-
bindungen mit Knotenblechen und Stahl-
winkeln verschraubt. Um für den Perso-

nenwagen B 4233 Platz zu schaffen,
haben wir den Kasten des B 2206 aufsein

Chassis gesetzt, um dort am Innenausbau
weiterzuarbeiten. Der B 4233 kam Ende

Oktober per Huckepack von Realp nach
Aarau transportiert, um dort gründlich
überholt zu werden. Die Beanspruchun-

gen des Betriebes und die Witterungsein-
flüsse haben ihm ähnlich wie dem ABD

4558 arg zugesetzt.

Mit Volldampf wird an den «Wägeli im
Doppelpack», dem B 2206 und B 2210
weitergearbeitet, um sie auf die Fahrsai-
san 2011 der DFB zur Verfügung stellen
zu können. Sie sind bereits fix in. den Ein-

satzplänen vorgesehen.

Die Werkstattmitarbeiter -

unser Kapital

Das Team der Wagenwerkstatt Aarau
umfasst über 50 Mitarbeiter, die regel-

massig dienstags und donnerstags in die

Hosen steigen, um an den Wagen zu ar-
heiten. Viele davon sind zusätzlich auf der

Bergstrecke anzutreffen, um auch dort ih-
ren Beitrag zu leisten. Obwohl alle für die
Eisenbahn arbeiten, findet sich eine Viel-

zahl von Berufen, die zum Teil wenig oder

gar nichts mit Eisenbahn zu tun haben.
So sehen wir unter den Kollegen u. a.

Montage des Wagenbodens
Montage du plancher du wagon

^ i i-

t

Arbeit am Vakuum-Bremssystem
Travail sur le Systeme de frein ä vide

Schlosser, Schreiner, Elektriker, Bänker,

Verkäufer, Büroangestellte, Eisenbahner,
Postier, Bauarbeiter, Ingenieure, Chemi-
ker, Maler, Polizisten.

Mehrheitlich sind die Kollegen schon in
Pension und finden in der Wagenwerk-
statt eine sinnvolle Betätigung in einer
sehr harmonischen Gemeinschaft, um

dort ihr wertvolles Können und ihre Ar-

beitskraft einzusetzen. Aber auch jünge-

re Kollegen finden den Weg zu uns, die
noch im Beruf stehen und in der Wagen-

Werkstatt ihr Hobby finden.
Die meisten wurden wohl im persönlichen

Kontakt vom Furka-Virus angesteckt, sei
es durch Bekannte aus dem Furka-Kreis,

sei es an Werbeveranstaltungen. Sie er-

bringen einen grossartigen Beitrag zur
Furka-Bergstrecke ;n Form ihrer Arbeits-

leistung, von finanziellen Beiträgen (kein
Spesenersatz, Nutzen des persönlichen

4/2010 | dampf an der furka
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Werkzeuges, Sponsoring von Material)
und nutzen ihr persönliches Beziehungs-
netz, um Materialien, Werkzeuge und
Dienstleistungen für die Furka-Bergstre-
cke zu vermitteln, ohne dass wir Rech-

nungen sehen. Ihnen verdanken wir die
schönen Personenwagen aus Aarau
und ihnen gilt unser Dank!

(Fotos: Werner Beer und Heinz Untemeger)

An vielen Fronten aktiv

Martin Fischer - ein Porträt

Von Peter Schwarzenbach

Wer kennt ihn nicht? Wer ist nicht schon

Ohrenzeuge oder direkt Betroffener von
akustisch markanten Kommentaren,

Sprüchen oder träfen Bezeichnungen von
Martin konfrontiert worden? Wen die

manchmal etwas ungewohnte verbale Ver-
packung der Aussagen nicht stört, oder
wer sich nicht allzu rasch gleich selber- sei
dies berechtigt oder unberechtigt - betrof-
fen fühlt, erfährt von Martin viel Wichtiges,
Kritisches und lösungsorientiertes Wissen
aus dem Alltagsbetrieb der DFB. Nicht von
ungefähr kursiert der Spruch: «Nicht ver-
zagen, Fischer fragen!» Martin setzt sich
voll und ganz für die DFB ein, hinterfragt al-
les und versteht in betriebsgerechten
Massnahmen zu handeln. Dass er seine

Vorgesetzten und Kollegen manchmal
ganz unverblümt mit harten Tatsachen und
Kommentaren konfrontiert, hat, auf länge-
re Sicht gesehen, schon oft zu wertvollen

Verbesserungen geführt.

Einige Daten zur Person Martin
Fischer: 38-jährig, abgeschlossene Leh-
ren als Lastwagenführer und Betriebsdis-
ponent SBB. Weiterbildungen: Zugführer,
eidgenössischer Ausweis für Strassen-
transportdisponent. Gegenwärtige beruf-
liche Tätigkeit: Lastwagenführer in Altdorf
UR (transportiert zurzeit Steine und Kies
mit einem 5-achsigen 40 t-Kipper)
Martin begann seine DFB-Karriere 1 996,
als er durch die Lektüre der VFB-Heftli,

seines Vaters, Peter Fischer, auf das Pro-

jekt an der Furka stiess. Nach einem Stel-
lenwechsel hatte Martin zufällig zwei Mo-
nate freie Zeit, meldete sich und setzte

sich als Hilfsarbeiter am Aushub für die

Gleise des DFB-Bahnhofes Realp ein. Es

galt nach einer vermuteten Abwasserlei-
tung zu graben (anscheinend erfolglos).
Der Bauchef erkannte aber rasch, wel-

ches Potential in Martin steckt. Dann ging
es los. Als Maschinist, gelerntem Lastwa-
genführer, geprüftem Fahrdienstleiter und
Zugführer konnten ihn gleich mehrere
DFB-Abteilungen gut gebrauchen. Martin
anderseits holte nun auch seinen Vater,

Peter Fischer, zum aktiven Einsatz für Re-

paraturarbeiten von Werkzeugen und
Kleinmaschinen zur DFB.

Martin betreut die Bau- und Dienstfahr-

zeuge, ist hinsichtlich Kenntnisse der
Fahrdienstvorschriften immer auf dem

neusten Stand und wirkt daher auch als

Instruktor für fahrdienstlich tätiges DFB-
Personal. Da Martin sowohl bei den Ab-

teilungen Bau, Betrieb wie auch ZfW im
Einsatz stand und steht, war bis vor kur-

zem unklar, wer für ihn personell zuständig

ist. Nun hat sich der Chef ZfW dafür ver-

antwortlich erklärt.

Freunde und Kollegen findet Martin zu

ca. neunzig Prozent unter DFB-Leuten. Er
meint: «So verschiedene, interessante

Leute aus allen beruflichen und gesell-

schaftlichen Schichten faszinieren mich!»

Seine nahe Zukunft sieht Martin wie folgt:

«Ich wohne und arbeite weiterhin im Kan-

tön Uri, da gefällt mir die Natur, die lokale
Bevölkerung und in meiner Freizeit das viel-
faltige Tätigkeitsgebiet bei der DFB.»

Martin Fischer, wie er leibt und lebt
Martin Fischer, tel que nous le connais-
sons (Foto: Hansueli Fischer)
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Auch die Betriebsabteilung arbeitet im Winter

Berechnung, Planung
und Schulung
Von Thomas Schubiger
Stv. Betriebsleiter

Die Betriebsabteilung der DFB nutzt die

Wintermonate zur Ausarbeitung von Fahr-

planen, Tarifen und Vorschriften. Ausser-

dem werden Verkäufer, Zugbegleiter und

Fahrdienstleiter geschult.

Die Betriebsabteilung ist zwar während

der kalten Jahreszeit nicht an der Strecke

oder in den Werkstätten anzutreffen,

doch hält sie keinen Winterschlaf. Wäh-

rend die Leute vom Bau ihre Werkzeuge

und Geräte unterhalten und sich auf die

Schneeräumung vorbereiten, wird auch
beim Betrieb emsig gearbeitet. Für diese
Arbeit «hinter den Kulissen» soll hier ein-

mal herzlich gedankt werden.

Fahrplan und Handbuch
Die Betriebsvorschriften sind regelmässig
nach den Vorgaben des BAV (Bundesamt
für Verkehr) zu aktualisieren. Die Arbeiten
am Fahrplan, die im engen Kontakt mit
der Marketing-Abteilung zu leisten sind,
betreffen nicht nur die Einträge im amtli-
chen Kursbuch und in den eigenen Wer-
bepublikationen. Auch dergrafische Fahr-
plan und die Dienstpläne müssen erstellt
werden. Die Platzreservation im Internet

ist zu überprüfen und zu optimieren.
Wie es mit der Preisberechnung läuft, sei
hier am Beispiel des zu Ende gehenden
Jahres dargelegt. Die Streckenerweite-
rung nach Oberwald hat eine neue Situa-

-s.'
^

^

Kursteilnehmer am Kurstag des üetneös in UDemald inrormieren sicn über die Neue-
rungen und Änderungen für die Saison 2010. Von links nach rechts: Benno Dittli, Karl
Meili (hinter der Säule), Arthur Meyer, Martin Eppenberger, Vater Max Eppenberger
(zweiter Sohn Christian arbeitet ebenfalls im Betrieb), Beat Joos, Werner Gubler (im
Hintergrund) / Les participants ä la journee de cours de l'entreprise ä Oberwald s'in-
forment sur /es nouveautes et modifications pour la saison 20 10. De gauche ä droite:
Benno Dittli, Karl Meili (derriere la colonne), Arthur Meyer, Martin Eppenberger, pere
Max Eppenberger (le deuxieme fils Christian travaille aussi dans l'entreprise), Beat
Joos, Werner Gubler (au fand)

:^1

Eveline Nellen am provisorischen DFB-
Billettschalter in Oberwald beim Eröff-
nungs-Event / Eveline Nellen au guichet
provisoire du DFB ä Obemald, lors des
festivites d'ouverture.

tion ergeben. Als Grundlage war der
SBB-Tarif zu beschaffen, auf den Com-

puter zu übernehmen und mit den Be-

sonderheiten der DFB zu ergänzen. Um

die schwierige Materie für die Furka-Leu-
te am Schalter verständlich zu machen,

wurde das Handbuch «Verkauf» erstellt.

Darin ist alles festgehalten was Schalter-
personal und Zugsbegleiter über die Fahr-
ausweise wissen müssen. Verschiedene

Ausweise, welche zu einer Ermässigung

bei der DFB berechtigen (z. B. Gästekar-

ten) waren zu beschaffen, damit sie im
Handbuch als Muster dargestellt werden
konnten.

Das Vorgehen ist sehr anspruchsvoll,

weil diese Rahmenbedingungen einge-
halten werden müssen: Annäherung an

den SBB-Tarif, Beibehaltung der Preise
für die bisherige Strecke und des Re-
tourrabattes.

Ausbildung und Prüfung
Zufolge des häufigen Personalwechsels
ist im Schalterberelch die Verkaufsschu-

lung besonders wichtig. Neue Mitarbei-
tende müssen mit einer Woche Schulung
rechnen. Erfahrene Leute, die bloss mit

den Neuerungen vertraut gemacht wer-
den müssen, kommen mit einem geringe-
ren Zeitaufwand weg. Die Mitarbeitenden
sind in den allgemeinen Schalterdienst
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einzuführen, mit den Vorschriften vertraut

zu machen und bei der Gerätebedienung
anzuleiten.

Für die Zugbegleiter sind seit 2010 BAV-
Prüfungen vorgesehen. Für die Ausbil-

düng sind Unterlagen bereitzustellen und
Fahrdienst-lnstruktoren aufzubieten. Bei

Termin-Engpässen hat auch der Betriebs-
leiter-Stellvertreter gelegentlich einzu-

springen.

Die DFB schult auch die Fahrdienstleiter.

Sie bringen zwar grundsätzlich eine SBB-
Ausbildung mit, doch muss diese im Hin-
blick auf den Einsatz an der Furka-Berg-

strecke ergänzt werden. Dabei geht es vor-
ab um den Sicherheitsbereich. Aber auch

die Eigenheiten des Zahnrad- und Dampf-
betriebes müssen vermittelt werden. Na-

mentlich ist daran zu denken, dass die

Dampflokomotiven eine lange Vorberei-

tungszeit brauchen bis sie einsatzbereit
sind. Vor dem ersten selbstständigen

Dienst als Fahrdienstleiter erfolgen eine

ausführliche Instruktion und die Prüfung,

welche vom Betriebsleiter-Stellvertreter

2009 erstmals abgenommen wurde.

fFotos; Th. Schubiger)

Thomas Schubiger im warmen Wohn-
Zimmer an seinem Laptop bei derAusar-
beitung von Tarifen und Vorschriften /
Thomas Schubiger dans le salon douillet
avec son ordi portable lors de l'elaborati-
on de tarifs et prescriptions

Auch in Zukunft müssen sich die Fahrgäste nicht von Asten «peitschen» lassen

Frischer Wind bei der Vegetationskontrolle
an der Furka-Bergstrecke

Von Manfred Willi, Bauabteilung DFB

Pflanzenbewuchs an Trassees ist das Pro-

blem aller Bahnen, Chemie unerwünscht

und «Handarbeit» sehr anstrengend. Die
Lösung heisst «Vegetationskontrolle», also
eine vernünftige Mischung von Chemie
und Handarbeit.

Der pflanzliche Bewuchs entlang der Fur-
ka-Bergstrecke ist vielfältig und speziell
geprägt durch die alpine Lage. Wiesen,
Blumen, Sträucher und Wälder erfreuen

das Auge unserer Passagiere und tragen
mit ihrer Vieh'alt und Schönheit ihren Teil

zum Bahnerlebnis bei.

Die Vegetation setzt unseren Anlagen je-
doch auch stark zu: Der Bewuchs stösst

auf das Trassee vor und stört die Wirkung
des Schotterbetts und den auf die Adhä-

sion wirkenden Traktionsanteil der

Dampfloks. Wurzeln von Sträuchern sind

in der Lage, in die aus Natursteinmauer-
werk errichteten Kunstbauten einzudrin-

gen und diese zu beschädigen. Vor allem
in der zweiten Saisonhälfte stellen die un-

genutzten dürren Grasflächen jeweils eine

Brandgefahr dar. Dasselbe gilt für Reisig
und Astwerk in denjenigen Waldflächen,
welche von unserer Bahn durchfahren

werden. Und schliesslich sollten auch un-

sere Fahrgäste aus den offenen Wagen-
fenstern schauen können, ohne dass ih-

nen Aste von Stauden über das Gesicht

streichen.

Die Gegenmassnahme

heisst Vegetationskontrolle

Die Bauabteilung organisiert seit etlichen
Jahren Einsätze, um den Bewuchs in

den Griff zu bekommen. Unter dem

Druck der zu realisierenden grossen

Bauprojekte konnten die Massnahmen

bisher nicht immer wunschgemäss um-

gesetzt werden.
Der Stellenwert des Grünbereichs bei der

DFB wurde mit der im vergangenen Win-

ter formierten Vegetationsgruppe neu

definiert. Nach wie vor sind für die Aus-

führung der Arbeiten die bewährten Fron-

diensteinsätze gefragt. Diese werden im

Rahmen der Bauwochen durch die Sek-

Teilnehmer verschiedener Bahngesell-
schaften anlässlich des Fachbewilligungs-
A-urses bei «sanu» in Biel im März 2010.
Rechts im Bild: Der DFB-Vertreter und
Teamleiter der neuen Vegetationsgruppe
Paul Erni. / Les participants de diverses
entreprises de chemin de fer lors du
cours de formation chez « sanu » ä
Bienne, en mars 2010. A droite : Paul
Erni, le representant du DFB et chefdu
groupe Vegetation.
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tionen und zusätzlich durch Lehrlingsla-

ger und Schulklassen geleistet.
Für die effizientere Durchführung der ver-
schiedenen Massnahmen konnten sechs

zusätzliche Baugruppenleiter gewonnen
werden. HansZaugg, KurtSolleder, Hans
Friedli, Norbert Kaufmann, Hans Stäger
und Charles Müller werden die Einsätze

begleiten und die Mitarbeitenden anleiten,
die Werkzeuge und Geräte bereitstellen
und pflegen und die angeordneten Si-
cherheitsmassnahmen auf den Arbeits-

stellen umsetzen.

Als Leiter der Vegetationsgruppe hat
sich Paul Erni zur Verfügung gestellt. Er
plant und koordiniert die Einsätze ge-
meinsam mit der Leitung der Bauabtei-

lung und führt den «Grünkataster». Er bil-
det die Baugruppenleiter weiter aus und
überwacht die Ausführung der Arbeiten.

Zudem trägt er die Verantwortung bei
der Anwendung der chemischen Vege-

tationskontrolle. Das gesetzlich verlang-

te theoretische und praktische Rüstzeug

konnte er sich im letzten Winter beim

Umweltbildungsanbieter «sanu» in Biel

aneignen. Dank der am 22. April 2010
(übrigens mit Bestnote) absolvierten
Fachbewilligungsprüfung ist er nun er-

mächtigt, Pflanzenschutzmittel für den
Unterhalt von Bahnanlagen einzusetzen.

Wir danken Paul Erni für sein grosses

Engagement und gratulieren zum Prü-
fungserfolg. Dank gebührt auch der Bil-
dungsorganisation sanu, welche die
Dampfbahn Furka-Bergstrecke mit der
Ausbildung von Paul Erni sehr grosszü-
gig unterstützt hat.
Dem ganzen Vegetationsteam wünschen
wir viel Erfolg bei der Ausführung der

zwar strengen, aber auch schönen und
sehr gewinnbringenden Tätigkeit im
«Grünen».

Für die DFB relevante Kurse:

28.2. -1. 3. «Fachbewilligung für die Ver-
wendung von Pflanzenschutzmitteln Bahn"
Vorbereitungskurs für den Bereich Bahn-
anlagen. Biel

und

8. 3. «Auffrischungskurs»
Für die Träger der Fachbewilligung für die
Verwendung von Pflanzenschutzmitteln.
Biel

Die Ausschreibungen kann man auf
www.sanu.ch finden

san^

«sanu» bietet seit 21 Jahren beste praxisorientierte Erwachsenenbildung im Umwelt- und Nachhal-
tigkeitsbereich an. Kunden aus der ganzen Schweiz und dem Ausland erwerben die nötigen Kom-
petenzen für das verantwortliche Management von Firmen, Gemeinden, Stächen und Verbänden.

Verantwortliches Management heisst langfristigen Nutzen schaffen, ohne Dritte zu schädigen und
bedeutet, die Verantwortung der Organisation gegenüber der Gesellschaft, der Umwelt und der wirt-
schaftlichen Wertschöpfung gleichermassen und dauerhaft wahrzunehmen. Der Angebotsbereich
umfasst Lehrgänge, Seminare, Tagungen, aber auch Inhouse-Schulungen und Moderationen für Fir-

men, Verwaltungen und Organisationen.

«sanu» befähigt Berufsleute in ihrem beruflichen Wirkungsbereich zu verantwortlichem Handeln. trägt zum langfristigen

Erfolg der Kundenorganisation und zur Vermittelbarkeit der weitergebildeten Personen bei.

Jährlich 3000 Personen aus Wirtschaft, Verwaltung, Gemeinden, Politik und Verbänden.

über 100 Angebote jährlich, in vier Sprachen, in allen Landesteilen der Schweiz und im Ausland.

Mittlere Kundenzufriedenheit: Note bis 5. 5 von 6. Zertifikationen: ISO 9001 , ISO 14001 und eduQua.

300 Referierende aus Wirtschaft, Wissenschaft und Verwaltung jährlich. Über 70 Kommunikations- und Vertriebspartner/-innen.

CHF 4 Mio. Umsatz, rund 25 Festangestellte. Stiftung mit Sitz in Biel, gegründet 1988. Träger: Bund, Kantone,
Hochschulen, WWF, Pro Natura, SWISSMEM, Finanz-, Bau-, Land-, Forstwirtschaft

sc|nat,
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Fred Jahns ist langjähriges Mitglied der Sektion Aarau und arbeitet

regelmässig in unserer Wagenwerkstatt in Aarau.

Er spendete folgendes Material:

2 Stk. Birchmeier-Spritzen 385. 00 CHF

4 Stk. Kettensägen 956. 00 CHF

4 Stk. Motorsensen 716.00 CHF

2 Stk. Freischneider 498.00 CHF

6 Stk. Astschneider 179.00 CHF

Total 2774.00 CHF

Dazu kommen Kleinwerkzeuge wie Gartenscheren, Gertel, Sicheln, Ersatzblätter
für Freischneider und Handschuhe im Wert von rund 250 CHF.

Aus zwei mach eins

Besuch bei Eugen Schneebeli und Peter Fischer

Von Ruedi Traub

Es ist unglaublich, wie viele Maschinen es
braucht, um die Gleisanlagen der dfb zu
montieren und zu unterhalten. Unser

Grundanliegen ist, für die Bauequipen zu-
verlässige Geräte bereitzuhalten, damit sie
ihre Arbeit zügig und möglichst ohne läs-
tige Pannen erledigen können.

Der Augenschein bei Eugen in Affoltern
am Albis (da ist er aufgewachsen) zeigt

Peter und Eugen in Eugens Werkstatt
(Affoltern a. A)
Pierre et Eugene dans l'atelier d'Eugene
(Affoltem a. A)

auch hier wieder, wie Kreativität gefragt
ist. In der Werkstatt stehen zwei gleiche,
verschieden beschädigte Notstromgrup-
pen, welche 6 kVA produzieren (damit
könnten zwei Haushalte locker mit Strom

versorgt werden). Mit Geschick werden
die beiden Mechaniker die zwei Geräte zu

einem vereinigen.

Von einem Anhänger zum anderen laden
Eugen und Peter einen Generator für die
Schotterstopfvibratoren um. Weitere Ge-
rate sind eine Trennscheibe der Firma

«Partner» (heute «husqvarna»), Eine
Schraubmaschine fTirefonneuse) und eine
Schienenbohrmaschine. Alle diese Ma-

schinen sind jahrzehntealt und werden

vom ehemaligen Besitzer nicht mehr ge-
braucht. Auf meine Frage, ob denn eine
dieser Maschinen überhaupt noch in

Gang gesetzt werden könne, packt Peter
kurzerhand die Trennscheibe, reisst an der

Anlassleine und, die Maschine läuft mit

ohrenbetäubendem Lärm. Übrigens: Eu-

gen ist gelernter Automechaniker und Pe-
ter gelernter Mechaniker. Peter hat viele

Erfahrungen von der Firma «SERSA» mit-

gebracht.

Peter wird in den nächsten Sekunden das
Teufelsding starten - und es wird sich dre-
hen. / Dans quelques instants Pierre va
demarrer la machine infernale - et eile se
mettra ä tourner. (Fotos: R. Traub)
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Ein Erlebnisbericht von Gletsch und der Dampfbahn

Familienfest am Rhonegletscher
Von Familie Hehenberger

Wir wollten ein grosses Fest mit Familie

und Freunden ausrichten: unsere stan-

desamtliche Trauung und die Taufe unse-

res Sohnes Till. Bei einem Ausflug ins
Goms fanden wir im Hotel Glacier duRhö-

ne eine Kombination aus vergangenem
Prunk, heutiger Einfachheit und nostalgi-
schem Charme.

Weil eine Feier in Gletsch mit einer weiten

Anreise verbunden ist, durften unsere

Gäste diesen speziellen Ort an einem gan-
zen Wochenende kennenlernen. Als wir

einen Zug der Dampfbahn Furka Berg-
strecke in Gletsch einfahren sahen, hatte

uns das Fieber endgültig gepackt: Wir
wollten unsere Feier mit einer Dampf-

bahnfahrt über die Furka-Bergstrecke krö-
nen. So luden wir unsere Gäste zur Fami-

lienfeier, beginnend mit der Taufe unseres
Sohnes am frühen Samstagnach mittag in
der Kapelle zu Gletsch.
Gegen hundert Gäste nahmen an derTau-
fe in der zum Hotel gehörenden Kapelle
teil. Nach der Taufe wurden wir vo- der

Kapelle von Alphornmelodien empfangen.
Gemeinsam zogen wir zum Gletschergar-
ten vor dem Hotel, wo Frau Wasmer und

ihr Team mit Wein und Hobelkäse auf uns

warteten. Die Kinder amüsierten sich

prächtig in der Hüpfburg und die Erwach-
senen genossen den Apero im Schatten
der alten Bäume. Während des vergnüg-
lichen Zusammenseins erklärten uns Paul

Das Jahr 2011 wird zum Europäischen Jahr des freiwilligen Engagements
deklariert. Zeit darüber zu sprechen. Unser Personalchef wird die DFB am
4. Dezember in Bern vertreten.

Freiwilligenarbeit
Von Peter Schwarzenbach, Leiter Personal

Die DFB ist seit Jahren Mitglied von Bene-
vol und deren Dachorganisation, Forum
Freiwilligenarbeit Schweiz. Dadurch kommt
die DFB zu einer weiteren Werbeplattform
sowie wertvollen Kontakten zu einer Vielzahl

anderer freiwillig oder ehrenamtlich tätigen
Organisationen. Vor allem aber setzt sich

das Forum Freiwilligenarbeit politisch dafür
ein, dass die volkswirtschaftliche und kultu-

relle Bedeutung freiwillig erbrachter Leistun-
gen den Behörden und der Bevölkerung
deutlicher zur Kenntnis gebracht wird.
Die Mitgliedschaft der DFB ermöglicht un-
sern Mitarbeitern zum Beispiel bei berufli-
chen Bewerbungen eine offizielle Bestäti-
gung oder ein Zeugnis über ihre bei der
DFB erbrachten Tätigkeiten, Ausbildun-

gen und abgelegten Prüfungen (z. B. BAV-
Ausweise) beim Personaldienst anzufor-
dem. (Verfasst auf offiziellen Formularen
von Benevol). Im Weitem kann die DFB
gratis in einzelnen Tageszeitungen und im
Internet von Benevol Inserate für speziell
gesuchte freiwillige Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter schalten.

Benevol, ursprünglich vom Roten Kreuz
ins Leben gerufen, vertritt vor allem im So-
zialen und Pflegerischen angesiedelte
Freiwilligenarbeit. Dass nun auch das
Bahnunternehmen DFB dazu gehört, hat
anfänglich Erstaunen ausgelöst.
Die DFB erbringt neben ihrer technisch-
kulturellen auch eine Gemeinsamkeit stif-

tende Leistung.

und Silvia Güdel im nahen Infopoint h-lin-
tergrund und Geschichte der Dampfbahn.
Dieses Angebot wurde dankend von un-
seren Gästen angenommen, die noch
nicht ahnten, dass sie am nächsten Tag
mit der DFB über den Furkapass fahren

werden. Nach dem Abendprogramm ent-
liessen wir unsere Gäste mit dem Hinweis,

sich am Sonntagmorgen pünktlich vor
dem Hotel für einen Ausflug einzufinden.
Nach dem Wecken mit Posthornklängen
una einem feinen Frühstück, brachen

wir am Sonntagmorgen zum Bahnhof
Gletsch auf und sahen schon die schnau-

fende Lok samt Waggons auf uns warten.
Unsere Gäste waren überwältigt, die Kin-
der kaum zu bremsen. Eine Fahrt mit so

einem altehrwürdigen Zug, und nur für uns
allein. Die Überraschung war gelungen.
Die Fotoapparate knipsten, die Kinder
schwirrten begeistert herum und schliess-
lich wurde die Abfahrt angekündigt und
noch der letzte Gast in den Zug bugsiert.
Die Abfahrt unter einer dicken Dampfwol-
ke, den Maschinengeräuschen und Pfiffen

der alten, glänzenden Lok wurde von vor-

beikommenden Reisenden bestaunt und

mit vielen Winken begleitet. Langsam und

behäbig setzte sich die Bahn in Bewe-

gung, um sich gleich an den ersten An-

stieg zu machen. Faszinierend waren die

Eindrücke, als unsere Feierstätte mit der

Kapelle langsam in weitere Ferne rückte

und wir uns immer mehr in die spektaku-

läre Bergwelt kämpften. Das Zugpersonal
war ausnahmslos freundlich, immer zu

Spässen aufgelegt und der Schaffner hat-
te schnell einen Platz im Herz der Kinder

gefunden. Die Plätze hinter der Lok waren
immer besetzt: Hier konnte man direkt bei

der Beteuerung dabei sein und einen Blick
auf die alten Instrumente werfen. Vor der

Einfahrt in den Scheiteltunnel bei Mutt-

bach mussten die Fenster schnell ge-
schlössen werden, damit kein RUSS in die

Waggons, und damit auf die Kleider der
Reisenden gelangen konnte. Nach einer

langen Tunneldurchfahrt gelangten wir zu

unserem ersten Zwischenhalt auf der

Bergstation Furka. Hier gab es Gelegen-
heit für Erfrischungen - und auch die Mög-
lichkeit sich ein wenig die Beine zu vertre-
ten. Doch manch ein Gast genoss es
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einfach nur auf derWiese zu liegen und die
wunderbare Landschaft in sich aufzusau-

gen. Vor der Abfahrt gab es noch ein
Gruppenfoto - und weiter ging die Fahrt
über Wiesen, Bäche, durch Tunnel und an

Abgründen entlang. Spannend war eben-
so ein weiterer Stopp, um dem entgegen-

kommenden Zug auszuweichen und
Wasser nachzutanken. Nach insgesamt

etwa zweistündiger Fahrt kamen wir voller
neuer Eindrücke in Realp an und verab-

schiedeten uns ein wenig wehmütig von

unserem Zug samt Personal.
Weiter ging die Reise in zwei Postbussen
über den Furkapass zurück bis zum Hotel
Belvedere. Doch bevor wir uns zum Mit-

tagessen versammelten, stiegen wir den
kleinen Pfad zur Eisgrotte des Gletschers
hinab. Hier sah man nachdenkliche Mie-

nen, schliessiich ist dort der Rückgang der

Gletscher «begreifbar». Die Grotte faszi-

nierte durch ihre Kühle, ihre blaue Farbe -

und zu guter Letzt durch eine weitere
Überraschung. Am Ende der Grotte an-

gelangt, empfingen wir unsere Gäste mit
einem Glas Eiswein und Käse. Damit hat-

te wirklich niemand gerechnet!
Wir beschlossen die Feier mit einem Mit-

tagsbuffet im Panoramasaal des Hotel
Belvedere, mit dem grandiosen Blick auf
Gletschboden, das Tal der jungen Rhone
und Gletsch. Der Abschied nahte, ein

phantastisches Wochenende ging dem
Ende zu. Sehr bewegt verabschiedeten
sich unserer Gäste, und nahmen tiefe Ein-

drücke über die Gegend, die Bahn, die
Hotels und die Leute in ihrem Herzen mit.

Ein Shuttlebus brachte die Feiernden hi-

nunter ins Tal zu ihren Autos, wo sie dann

ihre Heim-/oder Weiterreise antraten.

Noch Monate nach diesem Erlebnis spre-

chen unsere Verwandten und Freunde von

diesem Wochenende. Die Dampfbahn-

fahrt ist in einigen Schulaufsätzen über
das schönste Erlebnis des Sommers ver-

ewigt und unser kleiner Neffe erzählt den
Münchner Kindern stolz, dass es am En-

de des Gletschers immer Käse gibt. Wir

denken mit grosser Freude an diese Feier
zurück. Im Rahmen der Organisation ha-

ben wir viele ganz spezielle Menschen

kennengelernt, und einige sind uns als gu-
te Freunde geblieben. Wir bleiben diesem
einzigartigen Fleck Erde innig verbunden.
Wir freuen uns bald mit unserer Familie zu-

rückzukehren.

Allen, die uns den angenehmen Aufenthalt
ermöglicht haben, danken wir herzlich.
Dabei denken wir insbesondere an die

Gasstgebenden und ihre Teams in den
Hotels, an Silvia und Paul Güdel sowie an

alle DFB-Leute, die an jenem Wochenen-

de ihren Dienst versahen.

In den kommenden Monaten werden Möglichkeiten für den Einsatz des BDeh 41 evaluiert.

Der Triebwagen BDeh 41 ist zurück an
der Furka-Bergstrecke

Von Jürg Bolliger, Leiter Dieselcrew

Anlässlich der Ausarbeitung derBetriebs-
konzepte nach der Eröffnung des Stre-
ckenteils Oberwald-Gletsch zeigte es
sich, dass die bahnmässige Erschliessung
von Gletsch nur mit den passquerenden

Zügen nicht ausreichend ist. Die Förde-
rung von Gletsch als Erlebnisort kann nur
gelingen, wenn wir zusätzlichen Verkehr

generieren können.

Die Übernahme

Die DFB durfte den letzten noch existie-

renden Triebwagen des Typs BDeh 2/4,
die Nummer 41, im Herbst 2010 von der

MGB übernehmen.

Die Überfuhr nach Realp fand am
12. 10.10 statt. Das Fahrzeug wurde dabei
aus bremstechnischen Gründen (die Va-
kuumbremse war ausser Betrieb, das

Bremssystem 2 jedoch funktionsfähig)

ir. :.

ä&fc..

Ankunft des Überfuhrzuges in Ftealp. Die provisorisch an der Stirnwand angebrachten
Handlampen werden entfernt. /Arrivee du transport de brouettage ä Realp. Les lampes
ä main installees provisoirement sur l'about de wagon sont retirees.
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von der HGe 4/4 Nr. 108 geschoben. Im

Schlepp der Lok befanden sich zwei Gü-

terwagen (DFB Gbv 2626 und MGB Hakv
2402) mit den Triebwagen-Ersatzteilen so-

wie ein Tiefgangwagen mit geladenem

Bagger, der von Brig nach Disentis über-
führt werden musste.

Der Triebwagen

Bei der Elektrifizierung der damaligen Fur-
ka-Oberalp-Bahn (FO) wurden zur Ablö-

sung der Dampflokomotiven HG 3/4 zwei
Triebfahrzeugtypen beschafft; zum einen
die Elektrolokomotiven HGe 4/4 (unsere

l_ok 16 ist das Vorbild dieser Loks), zum

anderen die Triebwagen BDeh 2/4, da-
mals als BCFhe 2/4 bezeichnet. Der erste

dieser Triebwagen, die Nummer 41 , wur-
de dabei für die damalige Schöllenenbahn
(SchB) gebaut. In der Zeit seiner Abliefe-
rung 1941 wurde die Strecke Göschenen
- Andermatt von 1200 V Gleichspannung
auf die 11 kV Wechselspannung der FO
umelektrifiziert.

Im Anschluss an die 1961 realisierte Inte-

gration der SchB in die FO wurde der
Triebwagen im Jahr 1962 vom klassi-

sehen «SchB-Design» (graublau/creme)
auf das FO-Rot umgespritzt.
Der Triebwagen wurde bereits ab 1943
(!) zusammen mit einem passenden
Steuerwagen als Pendelzug eingesetzt.

Nach der Ablieferung der Deh-Pendel-

züge ab dem Jahr 1972 verlagerte sich

sein Einsatzgebiet auf die Strecke

Brig-Disentis.

Die letzten Einsätze leistete der Triebwa-

gen 41 während zwei Monaten im Herbst

2001 zwischen Diserrtis und Dieni. An-

schliessend wurde er nach Brig überführt,

wo er bis zur Übernahme durch die DFB

im Aussengelände der Werkstätte Gliser-

grund abgestellt war.

Die Zukunft

Anlässlich der Ausarbeitung der Betriebs-

konzepte nach der Eröffnung des Stre-

ckenteils Oberwald-Gletsch zeigte es

sich, dass die bahnmässige Erschliessung

von Gletsch nur mit den passquerenden

Zügen nicht ausreichend ist. Die Förde-
rung von Gletsch als Erlebnisort kann nur
gelingen, wenn wir zusätzlichen Verkehr
generieren können.

Eine Steigerung des Dampfbetriebes auf
den gewünschten Umfang ist leider auf
absehbare Zeit hin nicht möglich (Trieb-
fahrzeug- und Personalbedarf, Infrastruk-
tu ran lagen, etc).
Dem Wunsch nach einer wirtschaftlichen,

einmännigen Traktionsvariante könnte mit
dem nostalgischen Triebwagen 41 ent-
sprachen werden. Bekanntlich verfügt die
DFBAG über keine Fahrieitungsanlage. Da
der BDeh weiterhin auch unter der MGB-

Fahrleitung einsatzfähig sein soll und ent-
sprechend als historisches Fahrzeug nicht
zu stark umgebaut werden darf, werden in
den kommenden Monaten Möglichkeiten
für dessen Betrieb evaluiert.

Wir freuen uns, den Triebwagen 41 und
mit ihm das letzte existierende Triebfahr-

zeug der SchB der Nachwelt erhalten zu
dürfen! Die DFB hat in ihrem Wagenpark
weitere SchB-Fahrzeuge: Ein Personen-
wagen-Chassis (aktuell als Gerüstwagen
X 4960) und vier Güterwagen «James-
Bond» X 2628, «Magazin EA» Gb 2625,
Chassis «Kran Kari» X 2941 und Chassis

«Löschwagen» X 2990.

Das Schwungrad meint...

Und jetzt erst recht!

Oberwald ist erreicht, also kann das

Schwungrad auch seine Berichte einstel-
len. Das waren meine Gedanken. Was soll

ich nun weiterhin schreiben?

Nach einer Pause im Heft 3 erkundigte ich
mich bei einigen Persönlichkeiten desVFB
und der DFB, ob meine Zeilen noch wei-

terhin gewünscht sind. Die Antworten wa-
ren einstimmig: Du darfst nicht aufhören,
deine Zeilen sind immer gefragt. Nunwer-
de ich mich weiterhin kritisch und auch

fördernd äussern, was gefällt oder auch
nicht. Die Dampfbahn hat jetzt ihre ganze
Strecke von Realp bis Oberwald. Das ist
erst einmal der Anfang, denn unsere Bahn
braucht noch mehr.

Darf ich zurückkommen auf die Strecken-

eröffnung Oberwald vom 12. August

2010. Es war doch wunderschön, als der

erste Zug am Mittag in Oberwald mit etwa
170 Fronis eintraf. Dass aber gleichzeitig

in der Kirche Oberwald alle Glocken läute-

ten, wie auch bei der Abfahrt des zweiten

Zuges nach Realp, das ist nun einmal ein
Verdienst des Schwungrades. Ein Ge-
sprach mit dem Dorfpfarrer Andreas Mei-

er und seinem Sakristan hat diese zwei

Geläute ermöglicht. Denn dieses Ereignis,
dass nach 29 Jahren wieder ein Zug von

der Furka über Gletsch nach Oberwald

einfährt, ist sicher ein Glockengeläute
wert. Dies nur so nebenbei, und ich bin

stolz darauf.

Nun komme ich zum Wesentlichen:

Oberwald ist erreicht. Jetzt muss erst

recht gearbeitet werden. Das hört man

von allen Seiten. Aber womit kann man

helfen?

All die letzten Jahre haben wir unsere Ener-

giein eine sehr schöne Gebirgsbahnstrecke
investiert. Das Ergebnis lässt sich durchaus

sehen. Noch lange aber müssen wir weiter

investieren, um die vielen halbfertigen «Bau-
stellen» zu vollenden. Es gibt auch neue
Wünsche, damit künftig ein geordneter
Bahnbetrieb aufrecht erhalten werden kann.

Durch unsere Gespräche im eigenen Um-
kreis findet man neue Geldsponsoren,

welche vielleicht noch gezögert hatten,
dies zu tun. Mit einer Einladung zu einem
Ausflug mit der Furka Dampfbahn gewinnt
man neue Mitglieder oder Interessierte für
diverse Frondienstarbeiten.

Ich wünsche einen schönen Winter und

freue mich wieder auf neue Aktivitäten

im 2011

Euer Schwungrad

4/2010 dampf an der furka
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Viele Unentwegte, heutige Fronis, fuhren vor zwanzig Jahren nach Vietnam

Ein Versprechen eingelöst

Von Bruno Rütti

Vor zwanzig Jahren sind wir zwölf Spinner
und Enthusiasten nach Vietnam gegan-

gen, um unsere Dampfloks wieder in die
Schweiz zurückzuholen. Nach gut sechs

Wochen traten wir erfolgreich die Heimrei-
se an. Als Teilnehmer an diesem Abenteu-

er möchte ich mich hier in unserem Ver-

einsblatt nochmals melden.

Während der sehr schweren und aben-

teuerlichen Rückschaffung der sechs
Dampfloks aus Da Lat und Song Pha bis
Tap Cham und nach der «Zerlegung» von
drei Loks konnten wir die «Beute» endlich

nach Saigon fahren. Auf dieser Fahrt wa-
ren Jakob Knöpfel, Martin Horath und Willi

Müller auf Je einer noch fahrtüchtigen Lok
als «Horcher und Aufpasser». Sollte je ein

aussergewöhnliches Geräusch oder et-
was anderes während der Fahrt eintreten,

so würde per Funk zur Lokomotive sofort
der Zug angehalten. Ausser einem sehr
warmen Radlager und einigen defekten
Luftleitungen geschah eigentlich nichts.

Während dieser Fahrt, die 38 Stunden im

20 km Tempo dauerte und für uns alle der
schönste Abschluss des Vietnameinsat-

zes war, haben wir auf den vielen Halte-

stellen Zeit gehabt, um über unsere Bahn-
zukunft zu reden. Dort hatten wir gemein-

sam abgemacht, dass, wenn es dann so
weit ist, Jakob und Martin gemeinsam den

ersten Zug über die Furka fahren werden.
Mit dem abgedruckten Foto ist dieser
Wunsch auch für alle dokumentiert.

Ich wünsche den beiden allzeit eine gu-

te Fahrt!

Jakob Knöpfet und Martin Horat auf der Jungfernfahrt der Nr. 9 «Gletschhorn"
Jakob Knöpfe! et Martin Horat lors de la course inaugurale de la no. 9« Gletschhom"

Dornröschen in Vietnam, heute DFB Lok. Nr. 9 Gletschhorn

Das Bild ist eine handgezeichnete Tuschzeichnung, mit Aquarellfarbe coloriert, im Offsetdruck hergestellt.

Meinen Restbestand dieses Bildes vom Jahr 2000 biete ich ab sofort zum absoluten Tiefpreis (inkl. Versandkosten Schweiz)
zum Verkauf an:

Grosses Bild gerahmt 70 x 51 cm

» .. ^KMstä:"''""^ '"*'"'-"..""Grosses Bild ungerahmt 50 x 36 cm
Kleines Bild gerahmt 30 x 24 cm

Bild «Dornröschen» heute Lok Nr. 9 «Gletschorn»

Bruno Rütti

Augartenstrasse 18
9204 Andwil

Tel 071 393 68 68

info@dampf-reisen. ch

Fr. 120-
Fr. 40-
Fr. 40-

-^
.f

l
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Der 1000er-Club ist nach wie vor aktiv zu Gunsten der HG 4/4

Generalversammlung 1000er-Club
Von Kurt Aeberli, Präsident

Anlässlich der GV stellte Kurt Aeberli das

jüngste Mitglied, Mateo (6 J), des Clubs
vor. Im Weiteren hielt der Präsident einen

Vertrag über den Wiederaufbau der HG
4/4 und erwähnte auch, dass der Club im

2009 der AG 130 '000 Franken übemei-

sen konnte.

ben und dort symbolisch Lokomotivteile

verkaufen.

Der Club hat auch Proj'ektbeschriebe aus-

gearbeitet und zusammen mit der Sektion

NWS dem kantonalen Lotteriefonds einge-

reicht. Mit Erfolg. Unser Anliegen wäre, dies
auch mit den Sektionen Zürich und Bern zu

versuchen. Des Weiteren werben wir mit ei-

ner Plakatwand im Schaufenster der Raiff-

eisenbank für Club und Bahn. Sollten wir

auch hier den entsprechenden Erfolg ha-
ben, so können wir bis zur Auflösung des
Clubs nach der Jungfernfahrt unserer HG
4/4-Clublokomotive noch eine beachtliche

finanzielle Unterstützung sicherstellen.
Besuchen Sie uns doch einmal auf

www.1000er-club.com

Am 12. Juni hatten wir unsere General-

Versammlung in Jona und konnten über
30 Mitglieder begrüssen. Als Gast wollte
der Präsident unseren neuen Redaktor

einladen, doch der hat nach seinem Be-

such in der Churer Werkstatt sich spontan
entschlossen dem Club beizutreten, so

beeindruckt war er von der Arbeit an der

HG 4/4 und auch von der Küche, wo ja

zwei Clubmitglieder für das Wohl der Fro-

nis sorgen, (siehe Artikel im DadF 1/10).
Zusammen mit seinem Grossvater hat uns

auch unser jüngstes Mitglied Mateo, (6

Jahre) besucht. Ein Clubbeitritt wäre doch

noch ein sinnvolles Geschenk an einen

Enkel oder eine Enkelin. Grossväter blickt

mal in eure Geldbörse. Ob dann der

Grossvater oder der Enkel auf dem Lok

Führerstand mitfahren darf, lassen wir hier

noch offen.

Neben den ordentlichen Geschäften, die

recht schnell abgewickelt werden konn-
ten, da keine Wahlen anstanden, hielt der

Präsident noch einen Vertrag über den

Wiederaufbau der HG 4/4 mit den vielen

Problemen, die es noch zu lösen gilt. Als

Clubmitglied ist man allerdings schon vor-
orientiert, erscheint doch in unbestimm-

ten Abständen ein Rundschreiben an die

Mitglieder, welches über den Stand der
Arbeiten in der Werkstatt Chur berichtet.

Da ist dann auch zu erfahren, dass der

Club die AG im Jahr 2009 mit 130'OQO

Franken unterstützen konnte, dass man

2010 wiederum eine Zahlung von etwa
der gleichen blähe leisten wird und dass
wir am Gletsch-Markt über das grosse
Augustwochenende einen Stand betrei-

A^'.

Der Vorstand des 1000er-Clubs (v. l. nach r. Kurt Brügger, Vize-Präs., Kurt Aeberii,
Präs., Peter Wälchli, Aktuar) vor Michelangelos imposantem Gemälde «Schöpfung» Le
comite du Club des 1000 (de g ad Kurt Brügger, vice-pres., Kurt Aeberli, pres., Peter
Wälchli, secretaire) devant l'imposante " Creation" de Michel-Ange
(Foto: R. Traub)

..".4-

Auch im Plenum gesehen: Helen und Kurt Baasch, Präsident Sekt. Edelweiss / Vus lors
de l'assemblee pleniere : Holen et Kurt Baasch, sect. Edelweiss
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24. ordentliche Generalversammlung der DFB AG

Im Zeichen der Streckenvollendung
Von Hansueli Fischer

ANDERMAFT- Die GV der DFB AG stand

im Zeichen der Eröffnung des Strecken-
abschnitts Gletsch-Oberwald. Über der

berechtigten Freude ist daran zu denken,
dass die Herausforderungen nicht kleiner,
sondern grösser werden.

le gefeiert worden. Das eindrückliche
Werk der vollständigen Wiederherstellung
der Furka-Bergstrecke wäre ohne die tat-

kräftige Unterstützung von Hunderten von

Frondienstarbeitern und ohne die gross-

zügige Hilfe von Spendern und Sponsoren

Am Samstag, 27. Juni 2010 führte die
DFB Dampfbahn Furka-Bergstrecke AG
in der Mehrzweckhalle Andermatt ihre GV

durch. Die 284 anwesenden Aktionärin-

nen und Aktionäre genehmigten Jahres-
bericht und Jahresrechnung 2009. Der
Jahresverlust von 259'905 Franken wird

auf die neue Rechnung vorgetragen. Der
Bahnbetrieb verlief in der Sommersaison

2009 unfallfrei und erfolgreich. 25'196
Passagiere genossen die Fahrt über die
Furka. Der Ertrag aus dem Reiseverkehr
lag rund 2 Prozent über dem Vorjahr.

:'^

^

 .
1, "1"
n.

Erfolgreiche Kapitalerhöhung
Die Generalversammlung erteilte dem Ver-
waltungsrat Decharge für das Geschäfts-
Jahr 2009 und wählte sämtliche Mitglieder
für eine weitere Amtsdauer von drei Jah-

ren. Als Präsident wurde Oskar Laubi be-

stätigt, als Vizepräsident Hermann Walser.
In seiner Präsidialansprache hob Oskar
Laubi den Erfolg der von der letztjährigen
Generalversammlung beschlossenen Ka-
pitalerhöhung hervor. Der DFB AG sind
530'OOd Franken zugeflossen, die zum
Abbau langfristiger Schulden und zur Fi-
nanzierung von Investitionen verwendet
werden.

Eine aufmerksame Zuhörerschaft folgt den Worten von Oskar Laubi
Un auditoire attentif ecoute /es paroles d'Oskar Laubi

Grosses Bahntest für alle

Das laufende Jahr steht im Zeichen der

Einweihung der Strecke Gletsch-Ober-
wald. Mit der Inbetriebnahme dieses Teil-

Stücks ist die ganze historische Bahnlinie
des Glacier Express wieder befahrbar.
Dies war am 12. August mit einem offiziel-
len Anlass und vom 13. bis 15. August in
Gletsch mit einem grossen Bahnfestfüral-

Martin Fränsing (Souvenir) und Eugen Schneebeli scheinen ein sehr informatives Ge-
sprach zu haben. Übrigens: Eugen repariert, zusammen mit Peter Fischer, die Gleis-
baumaschinen der dfb. / Martin Fränsing (Souvenir) et Eugene Schneebeli semblent
avoir un entretien tres informatif. A propos: ensemble avec Peter Fischer (pere de Mar-
tin F. ) Eugene repare /es machines pour Sa construction de la voie du dfb

dampf an der furka 4/201 0
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nie zustanden gekommen. «Ihnen allen
sind wir zu grossem Dank verpflichtet»,

sagte Verwaltungsratspräsident Oskar
Laubi.

Aus DFB AG, VFB und SFB
Geschäftsleiter Peter Bernhard berichtete

über die erfolgreiche Saison und die vielen
Vorbuchungen für das laufende Jahr. Er er-
innerte an den Einbau der absenkbaren

Zahnstange und die Streckenvollendung.
35'930 Frondienststunden seien allein bei

der Bauabteilung geleistet worden. Bern-
hard wies auf die Bedeutung der HG 4/4
hin, deren Wiederherstellung durch die Un-

terstützung von Stadler Rail und anderen
Unternehmungen möglich wird. Auch die
Revision der Lok 9 mache Fortschritte.

Weiter war zu erfahren, dass sich die um

30 Prozent vergösserte Laufleistung auf
Betrieb, Unterhalt und Revisionsintetvalle

auswirken wird. Die Ausweitung des Fahr-

plans zufolge «Oberwald» stosse jedoch
an personelle und materielle Grenzen.
VFB-Präsident Robert Frech zeigte, dass

die Uberalterung die Frondienstleistungen
sinken und die Beitragsleistungen sta-
gnieren lässt. Das Ziel, die Geldleistungen
an die DFB AG auf 500'OOd Franken jähr-

lich zu verdoppeln, erfordert eine erhebli-

ehe Steigerung der Mitgliederzahl. Frech
erinnerte auch an die Bedeutung einer se-

riösen Nachfolgeplanung.

Stiftungsratspräsident Peter Riedwyl erin-
nerte daran, dass die SFB bisher von

2482 Spendern knapp 6 Millionen Fran-
ken hat sammeln können. Bis jetzt hat sie

Leistungen im Betrag von 4, 7 Millionen
Franken finanziert. Bis 2014 sei ein weite-

rer Finanzierungsbedarf von 4 bis 5 Mil-

lionen Franken abzusehen. Besonders im

Blickfeld stehen die Wiederherstellung
der Loks HG 4/4 und die Fertigstellung
der Remise in Realp. Deshalb ist die Stif-

tung bestrebt, das jährliche Sammeler-
gebnis von 600'OOQ auf eine Million Fran-

ken zu steigern.
(Fotos: R. Traub)

^

il
Der Vemaltungsrat der Ut-ü AG: Von links Paul Güdel, Karl-Heinz Orth, Hermann Wal-
ser, Ueli Burkhard (Sekretär des VFi), Oskar Laubi, Peter Bernhard, Claude Wenger /
Le conseil d'administration du DFB SA: de g ä d : Paul Güdel, Karl-Heinz Orth, Her-
mann Walser, Ueli Burkhard, Oskar Laubi, Peter Bernhard, Claude Wenger

Zweiter Event der Stiftung Furka-Bergstrecke

Gönner und Gönnerinnen
an der Furka

Von Stiftungsrat Walter Benz

Am 11. September 2010 hat die Stiftung ansprachen Philipp Imwinkelried, Peter
unsere Gönner/-innen zum zweiten Event

eingeladen. Zu Ehren unseres grosszügi-
gen Gönners, Hansjörg Wyss, wurde am
Bahnhofeine Tafel angebracht. Nach dem
feinen Mittagessen im «Glacier du Rhöne"
wechselte die Festgemeinde zur anglika-
nischen Kapelle. Hier referierten in Kurz-

R/edwyl und Peter Bernhard.

Bei schönstem Wetter trafen sich rund

100 TeilnehmerAinnen am Bahnhof in

Oberwald. Hier erhielten sie ein schönes

Foto eines vom Wallis her kommenden

und in Gletsch einfahrenden Dampfzuges

Peter Riedwyl begrüsst die Eventteilneh-
mer/-innen / Peter Riedwyl souhaite la
bienvenue aux participants ä l'evene-
ment

4/2010 dampf an der furka
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mit ihrem Namensschild, das viele auch

als Erinnerung aufbewahren. Unsere Gön-
ner/-innen besichtigten mit Interesse den
neu gebauten Bahnhof der Dampfbahn

mit dem bereitstehenden «Shuttle-Zug»
nach Gletsch und derversenkbaren Zahn-

Stange über die Kantonsstrasse.

Im zweiten bereitstehenden Zug mit der
schwarzen Dampf-Lok No. 4 fuhr dann die

Gesellschaft durch die herrlichen Lärchen-

wälder und dem rauschenden «Rotten» ent-

lang hinauf nach Gletsch. Vor dem Bahnhof
trafen sich die Teilnehmer/-innen und wur-

den herzlich begrüsst, insbesondere der

älteste Gönner, der 91 -jährige Max Häm-
merli. Er erhielt zur Erinnerung vom Stif-
tungsrats-Präsidenten ein Schienenstück

mit dem Aufdruck «12. August 2010 Wie-
dereröffnung Strecke Gletsch-Oberwald».
Zu Ehren und als Dank für die Finanzie-

rung der Strecke Gletsch-Oberwald wur-
de für Hansjörg Wyss an der Front des

Bahnhofes eine Tafel angebracht und ein-
geweiht. Ohne seine grosszügige HWe
wäre der Bau dieses letzten Teilstückes

der Furka-Bergstrecke nicht möglich ge-
wesen. Leider war es ihm selber nicht

möglich, am Event teilzunehmen.

Nach einem feinen Mittagessen im «Glacier
du Rhöne» traf sich die Gesellschaft in der

anglikanischen Kapelle. Hier referierten in

Kurzansprachen Philipp Imwinkelried, Vi-
ze-Präsident Gemeinde Obergoms über
Bedeutung der Dampfbahn für das Goms.

Peter Riedwyl, Stiftungsratspräsident über
Aktuelle Projekte der Stiftung und Unter-
stützungs-Möglichkeiten der Stiftung. Pe-
ter Bernhard, Geschäftsleiter der DFB AG

informierte seitens der Betriebsgesellschaft
der Bahn. In Gruppen wurde anschliessend

Gletsch besichtigt: Kraftwerk im Blauen
Haus, Ausstellung Gletscherwelt, Dreh-
Scheibe, Bahnhof und Kiosk, Infopoint,
Kraftwerk im Nebengebäude des «Glacier»
und Rundgang durch das historische Ho-
telgebäude.

Nach einem ereignisreichen Tag fuhren
unsc "3 Gäste mit dem Extrazug wieder ins
Wallis und ins Alltagsleben zurück, im Wis-
sen, dass ihr Gönnerbeitrag richtig einge-
setzt wird.

Gönner- und Gönnerin der Stiftung Furka-

Bergstrecke, Oberwald ist, wer einmalig

oder jährlich wiederkehrend Zweitausend
Franken auf deren Post-Konto 60-732268-

5 übeiweist. Jährlich wird zu einem Event

eingeladen, der auf der Bergstrecke oder
bei befreundeten Organisationen stattfin-
det. Diese Zahlungen dürfen in der Steuer-

erklärung unter Spenden abgezogen wer-

den. Sie leisten damit einen wesentlichen

Beitrag für den Betrieb unserer Dampf-
bahn. Herzlichen Dank!

(Im Jahr 2009 wurden CHF 31 '650 ge-
spendet)

(Fotos: Walter Benz)

Mit grossem Interesse wird der neue Bahnhof besichtigt
La nouvelle gare est inspectee avec interet

Von links nach rechts: Peter Bernhard, Geschäftsleiter DFB AG; Peter Schwaller, ehe-
maliger Präsident der DFB AG/Stiftungsratspräsident; Peter Riedwyl, Stiftungsratsprä-
sident. / De gauche ä droite: Peter Bernhard, directeur d'entreprise DFB SA: Peter
Schwaller, ancien president du DFB SA/president du conseil de fondation ; Peter
Riedwyl, President du conseil de fondation
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Dörraprikosen im Speckmantel

Ausgewählt von Ruedi Traub

Rezepte zu Amuse-Bouches (=Grüsse
aus der Küche), sind nicht unbedingt von
klassisch Walliser Art, aber Aprikosen ge-
hören ins Wallis, wie der Eiffelturm zu Pa-

ris. Ein weiteres Rezept mitAprikosen wer-

de ich in einer Sommerausgabe des dadf

publizieren.

hitzen und sofort servieren. Damit es noch

etwas hübscher aussieht, einige Trauben-
beeren und Nüsse dazulegen.
Servieren Sie ein Glas feinen «Heida»

(=Paien) dazu. Der Heida (Traubensorte:

Traminer) ist eine alte weisse Walliser

Traube und wird in Vispertermin (südlich

Visp angebaut). Der Rebberg gilt als
höchstgelegener Rebberg in Europa.
Quelle: www.weinlandschweiz.ch

Das Rezept entnahm ich dem Buch

«Köstliches aus dem Wallis» von Ruth

Bosshardt und Anton Gottsponer, Rotten-

verlag, Visp, 2006, ISBN 3-905756-02-1

(Fotos: ff. Traub)

Die Zubereitung ist denkbar einfach:
Speckstreifen um Dörraprikosen (die nicht

zu stark getrocknet sind) wickeln und im
Backofen bei 180 Grad fünf Minuten er-

Die Weinberge von Visperterminen, unten
links Visp, im Hintergrund, Mitte, das
Bietschhorn (3934 m) /Le vignoble de Vis-
perterminen, en bas Viege, au fond au
centre le Bietschhom (3934 m)

Amuse-Bouche mit getrockneten Walliser Aprikossn, die Teller-Unterlage ist handgeklöp-
pelt (Ursprung: Italien; Quelle Wikipedia) / Amuse-bouche aux abricots secs du Valais, la
nappe est faite ä la main en dentelle aux fuseaux (origine: Italie ; source Wikipedia)

Fotowettbewerb (organisiert vom VFB)

Gute Fotos gesucht!

Während der Festtage hat sich wieder ge-
zeigt, welche Anziehungskraft unsere
Dampfbahn auf die Fotografen ausübt.
So standen doch bei jeder Fahrt der Zü-
ge an allen erdenklichen Stellen die Leu-
te mit den Kameras und haben unzählige
Bilder geschossen. Die meisten dieser
Bilder werden sicher in privaten Samm-

lungen verschwinden. Aus diesem Grund
veranstaltet der Verein einen Fotowettbe-

werb, damit diese Bilder auch die vielen

anderen Furka-Freunde erfreuen können.

Teilen Sie Ihre Eindrücke von der Furka-

Bergstrecke und zeigen Sie den anderen
Eisenbahnfreunden, welch gute Bilder Ih-

nen gelungen sind.

Teilnehmen können alle Personen ab 18

Jahren mit jeweils maximal 3 digitalen Fo-
tomotiven imjpg-Format. Die Bilder dür-
fen nicht älter als aus dem Jahr 2007

sein. Die Einreichung erfolgt ausschliess-

lich per E-Mail an die Adresse fotowett-
bewerb@v-f-b.info. Einsendeschluss ist

der 31. Januar 2011.

Unter allen Einsendern werden zehn at-

traktive Preise verlast.

1. Preis:

Eine Fahrt mit der Dampfbahn für zwei
Personen in der 1. Klasse einschl. Mittag-

essen

2. bis 5. Preis:

Das Buch «Erlebnis Furka-Bergstrecke»
6-10. Preis:

DVD «Furka-Bergstrecke»

Weitere Informationen und dieTeilnahme-

bedingungen finden Sie im Internet unter
http://www. v-f-b. info im Bereich «Aktuell».
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Im Heft 2/2010 ist der vorliegende Artikel nur teilweise erschienen. Lesen Sie nun den ganzen Artikel mit zwei neuen Fotos.
Einen Sommer lang hiess es auf der Furka-Bergstrecke

Umsteigen an der Wilerbrücke!
Von Arthur Meyer (Zugbegleiter/Gästebetreuer DFB)

Dass die Furka-Bergstrecke Jahr für Jahr
erneut der Natur abgerungen werden
muss, wissen alle, die schon einmal bei

der Schneeräumung im Frühjahr dabei
waren. Mit Naturgewalten hatte die Bahn
von Anfang an zu kämpfen. Als besonders
gefährdet haben sich dabei immer wieder
die Brücken auf der Urner Seite erwiesen.

Die besondere Geschichte der Steffen-

bachbrücke, die noch vor der Inbetrieb-

nähme von einer Lawine weggerissen und

schliesslich durch die heutige Konstrukti-
on ersetzt wurde, ist allgemein bekannt.
Dass auch die Wilerbrücke oberhalb von

Realp einmal von der Natur zerstört wur-
de, und hier einen Sommer lang im freien
Gelände umgestiegen werden musste,
entzieht sich jedoch der Kenntnis vieler
Fu rka- Enthusiasten.

Es war am 10. Mai 1955 - der Fluss führ-

te wegen der Schneeschmelze Hoch-

wasser -, als einer der vier Pfeiler des aus

Natursteinen gemauerten Furkareuss-

Viadukts II unterspült wurde, einbrach

und die Brücke mitriss. Man stand weni-

ge Wochen vor der Aufnahme des durch-

gehenden Sommerverkehrs auf der Fur-

ka-Oberalp-Bahn (im Winterhalbjahr war

der Betrieb jeweils zwischen Oberwald

und Realp eingestellt). Dass damit in die-
sem Jahr nichts mehr werden würde,

schien festzustehen. So schnell konnte

eine Ersatzbrücke an dieser Stelle nicht

errichtet werden. Im Sommer 1955 wür-

de es daher für alle Reisenden heissen:

«An der Wilerbrücke umsteigen!» Etwas
erleichtert wurde diese unbequeme
Massnahme durch den Umstand, dass

unmittelbar neben der Wilerbrücke auch

die Brücke der Militärstrasse ins Witen-

wasserental über den Fluss führt. Über

sie und den anschliessenden Wanderweg

gelangten die Fahrgäste zu FUSS von
einem Zug zum ändern.
Eile auf der Suche nach einem Ersatz war

dennoch geboten, konnte die neue Brü-
cke doch nur in den kurzen Sommermo-

naten gebaut werden. Sie sollte nicht nur
rasch aufgestellt werden können, sondern
auch stabiler als die alte sein. Erschwe-

rend hinzu kam der Umstand, dass die

Brücke mitten in einem 110-Promille-

Gefalle mit Zahnstange liegt. Man fand die
Lösung in einer Stahlverbundkonstruktion
mit nur mehr einem, auf sicherem Unter-

grund stehenden Mittelpfeiler. Auf einem
vorfabrizierten, stählernen Tragkasten
sollte an Ort und Stelle ein Betontrog für
die Fahrbahn (Schotterbett, Gleis und
Zahnstange) aufgebracht werden.
Die im Unterland gebaute Stahlkonstrukti-
on wurde in drei Teilen mit der Bahn zur

Baustelle gebracht. Dabei musste in Gö-

^f^
^_. .'_; ^

Wilerbrücke mit Zug der Dampfbahn Furka-Bergstrecke (HG 3/4 Nr. 1), 2007; im Vor-
dergrund die Brücke der Militärstrasse ins Witenwasserental / Pont de Wiler avec con-
i/o/ du Train ä vapeur de la Ligne sommitale de la Furka (HG 3/4 no. 1), 2007; au pre-
mierplan, le pont de la route militaire en direction du Witenwasserental

Die alte Wilerbrücke in den 1920er Jahren
mit Zug der Furka-Oberalp-Bahn (FO)
und Dampflok HG 3/4 / Landen pont de
Wiler dans les annees 1920 avec un train
du chemin de fer Furka-Oberalp (FO) et
/oc ä i/apeur /-/G 3/4
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schönen von der Normal- auf die Schmal-

spur umgeladen werden, wofür zwei fahr-
bare Krane der SBB herangezogen wur-
den. Die Installationen an Ort und Stelle

bestanden aus einer Verschiebebühne auf

der unteren Brückenzufahrt, einem Stahl-

gerüst über dem Mittelpfeiler und den Zug-
einrichtungen. Dazu kamen noch ein vor-

derer, 15 m langer und ein hinterer, kurzer

Einbauschnabel für die eigentliche Brü-

ckenkonstruktion. Die Verschiebebahn -

ein Rost aus DIN-Trägern von rund 35 m

Länge - lag in der Verlängerung der Brü-
ckenachse, d. h. tangential an die untere

Zufahrtskurve mit Berührungspunkt am

vorderen Ende über dem Widerlager. Mit ih-

rem hintern Teil reichte sie bis in einen Aus-

schnitt am bergseitigen Hang des Bahn-
trassees. Auf dem Trägerrost waren vier

Rollenpaare auf die ganze Länge verteilt, je
ein weiteres Paar auf dem Pfeilergerüst und
dem obern Widerlager. Das untere Zu-
fahrtsgleis wurde soweit als möglich hang-
auswärts geschoben, damit der Bahnwa-
gen mit den Brückenteilen bis neben die
Verschiebebahn geschoben werden konn-
te. Die Platzverhältnisse waren hier äus-

serst knapp, und es musste jeder Dezime-
ter ausgenützt werden. Als Zugorgane
waren auf dem obern Widerlagerzwei Seil-
winden installiert. Gleich nach dem Ablad

des ersten Brückenelementes auf die Ver-

schiebebahn wurde dieses mit dem vorde-

ren Einbauschnabel verschraubt und beide

Teile soweit vorgezogen, dass der hintere
Teil derVerschiebebahn zur Aufnahme des

nächsten Montageschussesfrei wurde. Auf

diese Weise wurde fortgefahren, und nach

wenigen Tagen war die Brücke an Ort und
Stelle. Die weiteren Arbeiten - Abnieten,

Vorspannen der Stahlkonstruktion durch
Heben des Mittellagers, Schalen und Beto-
nieren der Fahrbahnplatte, erstes Vorspan-

nen des Verbundträgers sowie Verlegen
urd Einschottern des neuen Gleises-folg-
ten sich rasch. Am 8. September 1955, al-

sc noch vor der Wintersperre der Bergstre-
cke, konnte nach einer Belastungsprobe
der erste Zug über die neue Brücke rollen.
Der Bau war ein Rekord, auf den alle Betei-

ligten, so sie noch leben, bis heute stolz
sind.

Literatur:

Gut, H. : Die Wilerbrücke der Furka-Ober-

alp-Bahn. Schweizerische Bauzeitung,
74. Jahrgang, Heft 30 vom 28. Juli 1956.

Das Furkagebiet hat auch im Winter seine Reize

Winter im Furkagebiet
Von Ruedi Traub

Sämtliche Restaurants, Jedes mit ver-
schiedenen Walliser Spezialitäten im An-

gebot, werden durch die Loipe erschlos-
sen. Trockenfleisch, Käse (Gommer),
Würste (Gommeri), Choleri (Chollere),
Gsottäs (Gsottus), Fondue, Raclette und

Das Goms ist als Langlaufgebiet nicht so
bekannt wie das Engadin. Aber so wie der
«Engadiner», wird auch jedes Jahr der
"Gommer" durchgeführt. Die Talebene ist
schneesicher und kalt. Minus zwanzig
Grad im Januar ist keine Seltenheit.

Einsam und romantisch präsentiert sich

der Talboden. Keine Supermärkte, keine

Einkaufsmeilen, keine Wellnesszentren,

keine Bars und Discos, dafür Natur pur

und gepflegte Loipen. Für die Nichtlang-
läufer werden schöne Spazierwege prä-
pariert. Schneeschuh-Wanderwege sind
gut markiert und mit einem versierten Füh-
rer kann man anspruchsvolle Touren bis
weit hinauf unternehmen. Wer es gemüt-
lich haben will, spaziert der Rhone ent-
lang, lauscht, wie sie murmelt, plätschert,
rauscht oder gurgelt. Aufmerksame Spa-
ziergänger beobachten die Wasseramsel,
wie sie, nach Futter suchend, in die Rho-

ne taucht und nach Insektenlarven jagt.

'^i&.
-~5^..

Die präparierte Furkastrasse bei Obemald in der Abendsonne. Man spaziert hinauf
und fährt mit dem Schlitten (beim Restaurant erhältlich) wieder hinunter.
La route de la Furka damee pres d'Oberwald dans le soleil couchant. On monte ä pied
et descend en luge (disponibles au restaurant).
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Was gibt es Herrlicheres, als am heimeli-
gen Feuer bei einem guten Glas Walliser
Wein auf sein Steak zu warten? / II n'y a
rien de plus merveilleux que d'attendre
sont steak devant le feu de bois un verre
de vin ä la main.

v .

'3'

Die wohlbekannte MG-Bahn begleitet
den Langläufer auf seinen Runden. Müde
fahren mit dem Bähnli wieder heim. / Le
Chemin de fer MGB bien connu escorte
/es fondeurs. Ceux qui sont fatigues ren-
trent avec le petit train.

£s muss nicht unbedingt Fleisch sein,
auch eine vegetarische «Chollere» (Cho-
leh) kann durchaus den Hunger stillen.
(siehe Heft 2/10, S. 14), La wände n'est
pas obligatoire, un «Chollere" (Choleri)
vegetarien aussi calme la faim (voir cahier
2/70, p. 14)

Fleisch vom Grill werden serviert. Ist man

müde nach dem Essen, findet man leicht

die Bahn- oder Postautohaltestelle. Tipp:

Auto beim Restaurant abstellen, mit dem

0V wegfahren und dann zurück zum Au-
to (Restaurant) langlaufen.
Eine weitere Kombination OV/Auto: Vom

Einzugsgebiet Zürich mit dem Wagen
nach Realp, hier ein «Sportbillett» lösen
und dann - schwupps - durchs Tunnel
ins Langlauf-Paradies entschwinden.
Ganz sportlich und ökologisch: Zürich
ab 08.31 Uhr und 2 h 40 Min. später in
Oberwald eintreffen, in einem der Sport-

geschäfte Skis (richtig gewachst) und
Stöcke mieten und dann stundenlang
auf der Loipe schwitzen (Umkleidekabi-
nen vorhanden).

(Fotos: R. Traub)

-^.i
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D/'e gut gespürte Loipe entlang der murmelnden Fihone. Raureif überzuckerte die Bäu-
me. / La piste de fand bien tracee le long du Rhöne murmurant. Les arbres sont sau-
poudres de givre.

Abonnement für Eisenbahn-Amateur für VFB-Mitglieder günstiger

VFB-Mrtglieder können ab 2011 die Zeitschrift Eisenbahnamateur günstiger abonnieren, da der VFB beim Schweizer Verband
Eisenbahn-Amateur Mitglied wird Davon profitieren nun alle VFB-Mrtglieder
Der Normalpreis des Abonnements betragt GHF 105- VFB-Mitglieder können die Zeitschrift zum Verbandspreis von
CHF 72 - beziehen

Bisherige Abonnenten können eine Kopie des VFB Mitgliederausweises 2010 bis am 30 11 an den Präsidenten des SVEA,
Rudolf Steinmann. Oberseeburgrain 10, 6006 Luzern einsenden Das Abo für 2011 und folgende wird automatisch umge-
wandelt und gleichzeitig wird der Verbandsausweis SVEA zugestellt
Neuabonnenten müssen ebenfalls eine Kopie des Ausweises zustellen, um die Vergünstigung zu erhalten.

Der Zentralvorstand

dampf an der furka 4/201 0
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Buchbesprechung Hans Peter
Häberli: Die kühnste Bahn der
Welt, Baden (hier+jetzt) 2010
Von Alfred Heinimann

Hans Peter Häberli hat schon etliche Bü-

eher zu Eisenbahnthemen geschrieben.
Hier ist sein neuestes: D/e kühnste Bahn

der Welt, über die Rhätische Bahn in Lite-

ratur und Kunst. Es ist ein sehr hübsch auf-

gemachtes Buch, und es bietet nicht nur
Texte verschiedenster Autoren, sondern

auch Streckenkarten, technische Anga-
ben und farbige Illustrationen, wie Z. B.
Werbeplakate aus vergangenen Zeiten.
Gegliedert ist das Buch in sechs Hauptka-
pitel, den sechs Hauptlinien der RhB fol-
gend, und innerhalb der Kapitel steht je-
weils eine längere, sehr informative
Einstimmung vor den literarischen Texten.
Diese sind nur in wenigen Fällen von ganz
grossen Namen verfasst; Stefan Zweig,
Thomas Mann und Ferdinand Freiligrath
wären dort zu nennen. Die meisten Texte

stammen von Z.T. unbekannteren Autorin-

nen und Autoren, oft aus dem Bündner-

land. Dies führt dazu, dass das Buch wie

der Kanton mehrsprachig ist, wobei den

rätoromanischen und italienischen Texten

sehr gebrauchsfreundlich auch eine deut-

sehe Übersetzung beigegeben ist.

Ein kleines Fundstück, das man als Laie

sonst wohl nirgendwo antreffen würde,

folgt am Schluss des Buchs: die RhB-

Sprachregelung für Durchsagen in der
Bahn. Dort erfährt man nicht nur, aufwel-

eher Teilstrecke in welcher sprachlichen

Reihenfolge die Stationen etc. angesagt
werden, sondern auch welcher der vier ro-

manischen Dialekte dabei verwendet wird.

Zwischen die Texte gestreut wunderbare

Illustrationen, und das Ganze als sorgsam
gestaltetes und gebundenes Buch, das

seinen Preis von Fr. 48.- absolut rechtfer-

tigt und wert ist. Ein Genuss für unter-

wegs, aber auch vor oder nach einer Rei-

se mit der Rhätischen Bahn!

Die kühnste Bahn der Welt

Die Rhätische Bahn in Literatur

und Kunst

Hans Peter Häberli (Hg.)

2010, 276 Seiten, 49 farbige

und 2 schwarzweisse Abb.,

mehrere Karten, Format 15 x 23 cm,

gebunden mit weicher Decke

ISBN 978-3-03919-143-7, Fr. 48. 00

La division exploitation aussi travaille en hiver

Tarification, planification et formation
De Thomas Schubiger,
remplacant du chef d'exploitation

La division exploitation du DFB met ä pro-
fit /es mo/s d'hiver pour l'elaboration des
horaires, tarifs et prescriptions. De plus,
/es vendeurs, agents de train et agents-
circulation sont formes.

Durant l'hiver, la division exploitation n'est
pas sur la ligne, mais eile n'est pas pour
autant en etat d'hibernation. Alors que les
gens de la Construction entretiennent les
outils et se preparent aux travaux de de-
neigement, l'Exploitation aussi travaille
avec zele. Nous voulons exprimer ici nos

remerciements pour ce travail qui se fait

« derriere les coulisses ».

Horaire et manuel

Les prescriptions d'exploitation doivent

regulierement etre actualisees selon les di-

rectives de I'OFT (Office Federal des

Transports). Les travaux sur l'horaire, qui

doivent etre realises en etroite collaborati-

on avec la division Marketing, ne concer-
nent pas seulemerrt les inscriptions dans

l'indicateur officiel et dans les propres ar-

ticles de publicite. L'horaire graphique et
les plans de Service doivent aussi etre

etablis et les reservations des places sur

Internet contrölees et optimisees.

Voicicommentsefaitlatarification : lapro-

longation de la ligne jusqu'ä Oberwald a

cree une nouvelle Situation. Comme base,

il a fallu se procurer le tarif CFF, le reporter
sur l'ordinateur et le completer avec les
particularites du DFB. Pour rendre com-
prehensible la matiere complexe aux per-
sonnels de guichet du DFB, le« manuel de

vente» a ete cree, oü tout ce que le per-

sonnel de guichet et le personnel navi-
guant doivent savoir au sujet des tarifs a
ete consigne. Il a fallu se procurer des
cartes d'hötes et de membres ä faire figu-
rer comme exemple dans le manuel.
Ce procede est tres exigeant, puisqu'il
faut respecter ces conditions cadres : rap-

prochement avec le tarif CFF, mairrtien des
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tarifs pour le troni?on existant et rabais de
retour.

Formation et examens

En raison du rapide roulement du person-

nel, la formation est particulierement im-

portante chez les guichetiers. Les nouve-
aux collaborateurs doivent compter avec

unedureedeformationd'unesemaine. Le

personnel experimente, qui n'a qu'ä assi-
miler les nouveautes, s'en tire avec une

duree de formation plus courte. Les colla-

borateurs doiverrt etre mis au courant du

service general de guichet, familiarises

avec les prescriptions et instruits ä l'utili-

sation des appareils.

Des 2010, tous les agents d'accompagne-

ment (chefs de train) doivent avoir reussi un

examen selon les nouvelles prescriptions

de I'OFT. Il faut mettre ä disposition la do-

cumentation pour la formation et convo-

quer les instructeurs du Service des trains.

En cas de problemes de delais, le rempla-

(?ant du chefd'exploitation doit parfois rem-
placer les instructeurs au pied leve.

Le DFB forme aussi les agents-circulation
qui, fondamentalement, ont dejä une for-

mation CFF. Celle-ci doit toutefois etre

completee en vue de l'engagement sur la

Ligne sommitale de la Furka, notamment

en ce qui concerne la securite. Mais, il faut

aussi leur transmettre les particularites de

la cremaillere et du service vapeur, en te-

nant notamment campte du fait que les lo-

comotives ä vapeur necessitent un long
temps de preparation avant d'etre opera-

tionnelles. Avant de pouvoir travailler de

maniere independante, l'agent-circulation

du DFB reipoit des instructions detaillees et
passe un examen, dont l'expert etait pour

la premiere fois des 2009 le remplagant du

chefd'exploitation.

Pas de coups de fouet au visage des passagers

Vent nouveau dans le contröle de la Vegetation
sur la Ligne sommitale de la Furka

La Vegetation le lang du trace est un pro-
bleme recurrentpourtous les chemins de
fer, la chimie est indesirable etles " travaux

manuels " tres fatigants. La solution s'ap-
pelle " contröle de la Vegetation», soit un
melange sense de chimie et de travailma-
nuel.

La Vegetation le lang de la ligne sommitale
est variee et marquee par la Situation alpi-
ne. La beaute et lavariete des pres, fleurs,
buissons et forets rejouit les passagers et
agremente le voyage.
Toutefois, la Vegetation degrade aussi nos
installations. Elle s'avance sur le trace, de-

ränge l'efficacite du lit de ballast et l'adhe-
rence des locomotives ä vapeur. Les raci-
nes des buissons peuvent penetrer dans

les ouvrages d'art en ma^onnerie de
pierres naturelles et les älterer. Surtout lors

de la deuxieme moitie de la saison, les sur-

faces herbeuses seches inexploitees re-
presentent un risque d'incendie. Il en est de
meme pour les brindilles et les branchages
dans les zones forestieres traversees par
notretrain. Et, finalement, nos hötes devrai-

ent pouvoir regarder par les fenetres ou-

vertes des wagons, sans que des bran-

ches des buissons les frappent au visage.

La contre-mesure s'appelle

«contröle de la Vegetation »
La division construction organise depuis
de nombreuses annees des engagements
pour maTtriser la verdure. En raison des

grands projets de construction pressants,

ces mesures n'ont jusqu'ä maintenant

pas toujours pu etre mises en pratique

comme cela etait voulu.

L'importance de la Vegetation au DFB a
ete redefinie dans le courant de l'hiver

passe par la formation d'un groupe de la
Vegetation. Comme jusqu'ä maintenant,
l'engagement eprouve de benevoles res-
te de mise pour realiser les travaux qui
sont executes dans le cadre des semaines

de travail de benevolat des sections et, en

plus, de camps d'apprentis et de classes
scolaires.

Pour la realisation efficace des differentes

mesures, nous avons reussi ä nous adjoin-
dre six chefs de groupes de travail supple-
mentaires. HansZaugg, KurtSolleder, h-lans
Friedli, Norbert Kaufmann, Hans Stäger et
Charles Müller encadreront les engage-
ments et instruirorrt les collaborateurs, pre-
pareront et entretiendront les outils et met-

tront en pratique les mesures de protection

sur les places de travail. Paul Erni s'est mis

ä disposition comme chef du groupe vege-
tation. Il planifie et coordonne les engage-
ments en collaboration avec la direction de

la division construction et tierrt le«cadastre

vert ». Il assure la poursuite de la formation
continue des chefs de groupes de travail et
surveille l'execution des travaux. De plus, il

est responsable pour l'application du con-
trole chimique de la Vegetation. A cet effet,
il a pu acquerir les connaissances pratiques
et theoriques prescrites par la loi au cours
de l'hiver dernier aupres de l'etablissement
d'enseignement specialise en ecologie« sa-
nu »ä Bienne. Gräce ä l'examen pour l'ob-
tention du certificat de competence reussi
le 22.4.2010 avec la meilleure note, il est au-

torise ä engager des produits phytosanitai-
res pour l'entretien des installations ferro-
viaires. Nous remercions Paul Erni pourson

grand engagement et le felicitons pour le
succes obtenu aux examens. Les remer-

ciements vont aussi au formateur «sanu»,

qui atres genereusement soutenu leTrain ä
vapeur de la Ligne sommitale de la Furka en
formant Paul Erni.

Nous souhaitons plein succes ä taute
l'equipe Vegetation lors de ses activites
astreignantes, mais aussi tres belles et
gratifiantes dans les espaces verts.
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sany,

« Sanu »offre depuis plus de 21 ans la meilleure formation pratique pour adultes dans les domai-
nes de l'environnement et de la durabilite. Des clients de taute la Suisse et de l'etranger y acquie-

rent les competences necessaires pour la gestion responsable d'entreprises, de communes, de
villes et d'associations. Gestion responsable veut dire: creer une utilite ä lang terme, sans leser des
tiers, tout en assumant de maniere equilibree et durable la responsabilite de san Organisation vis-
ä-vis de la societe, de l'environnement et de la creation de valeur economique. L'offre englobe cy-

des de formation, seminaires, congres, mais aussi formations internes aux entreprises, conseils en
formation, animations et accompagnements de processus pour entreprises, administrations et or-
ganisations de la societe civile.

Mission

« Sanu » qualifie les professionnels ä agir de fagon responsable dans leur domaine d'activite professionnelle et contribue au
succes ä longue echeance de l'Organisation diente ainsi qu'ä l'employabilite de la personne formee.

Clients et Clientes

Annuellement, 3000 personnes de l'economie, des administrations, des communes, de la politique et d'associations.

Offres

Chaque annee, plus de 1 00 prestations en quatre langues dans toute la Suisse et ä l'etranger.

Qualite

Satisfaction moyenne des clients : note 5 ä 5. 5 sur 6. Certifications ISO 9001, ISO 14001 et eduQua.

Reseau

Chaque annee 300 intervenants de l'economie, de la recherche et de l'administration. Plus de 70 partenaires pour la
communication et la distribution.

Organisation

Chiffre d'affaires de CHF 4 millions, environ 25 employes fixes. Fondation fondee en 1988 avec siege ä Bienne. Soutenue par
la Confederation, les cantons et communes, sc|nat, les Hautes ecoles, le WWF, Pro Natura, SWISSMEM, le secteur financier,

la branche de la construction, les milieux agricoles et forestiers.

Club des 1000 toujours actif pour les HG 4/4

Assemblee generale du Club
des 1000

De Kurt Aeberli, President

Lors de l'assemblee generale (AG) Kurt
Aeberli a presente le plusjeune membre du
Club, Mateo (G ans). De plus, le president
a fait un expose surla reconstruction de la
HG 4/4 et a mentionne qu'en 2009 le Club
a pu remettre 130 WO francs ä la SA.

Le 12 juin, nous avons pu saluer plus de
30 membres venus ä l'AG ä Jona. Notre

President desirait inviter notre nouveau re-

dacteur, mais celui-ci avait dejä spontane-

merrt adhere au Club apres une visite ä

l'atelier de Coire, tellement il avait ete im-

pressionne par le travail qui y etait realise
sur la HG 4/4, mais aussi par les talents

culinaires de deux benevoles qui y ceuv-

rent pour le bien des «Fronis»(voir l'arti-
de dans DadF 1,201 0). Mateo, notre plus

jeune membre, nous a aussi rendu visite
en compagnie de san grand-pere, Nous

ne savons pas si c'est Mateo qui poun-a
faire le voyage inaugural dans la cabine de
la HG 4/4 restauree, ou san grand-pere,
mais l'adhesion au Club est, nous semble-

t-il, un cadeau sense des grands-parents

pour leurs petits-enfants.

Hormis les affaires ordinaires, qui ont ete

liquidees assez rapidement, etant donne
qu'il n'y avait pas d'elections, le president
a fait un expose sur la reconstruction des
HG 4/4 et les nombreux problemes qui
doivent etre regles. En tant que membre,
on est toutefois dejä bien Oriente, puis-
qu'une lettre circulaire, qui informe sur
l'avancement des travaux ä l'atelier de

Coire, paraTt ä intervalles irreguliers. On y
apprend par exemple aussi qu'en 2009 le
Club a soutenu la SA avec un montant de

130'dOO francs, qu'en 2010 un montant
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semblable sera verse et que pendant le
marche de Gletsch durant le grand week-
end d'aoüt nous tenons un stand et y ven-
dons symboliquement des elements de
locomotives.

Le Club a aussi elabore des descriptions

du projet de restauration et - ensemble
avec la section NWS - les a presentees au
fonds cantonal des loteries. Nous voudri-

ons tenter cette demarche egalement
avec les sections Zürich et Berne. De plus,

nous faisons de la publicite pour le Club et

le Train au moyen d'une paroi d'affiches

dans les vitrines de la banque Raiffeisen.

Si nous avons le succes escompte, nous

pouvons assurer un soutien financier con-

siderable jusqu'ä la dissolution du Club,

apres la course inaugurale de la locomoti-
ve HG 4/4 du Club.

Rendez nous visite sur

www.1000er-club.com

24" assemblee generale ordinaire du DFB SA

Sous le signe de l'achevement
de la ligne

De Hansueli Fischer

ANDERMATT - Le DFB SA ä la veille de

l'ouverture du trongon Gletsch-Oberwald.
Malgre l'allegresse justifiee, il ne faut pas
oublier que /es defis futurs ne seront pas
moindres.

Le samedi 27 juin 201 0, le Train ä vapeur
de la Ligne sommitale de la Furka DFB SA
a tenu san assemblee generale (AG) dans
la salle polyvalente ä Andermatt. Les 284

actionnaires presents ont approuve le rap-

port annuel et le bilan 2009. La perte an-
nuelle de 259'905 Frances a ete reportee
sur l'exercice suivant. L'exploitation ferro-
viaire de la saison 2009 a ete un succes et

s'est deroulee sans accidents. 25'196

passagers ont savoure le voyage par-des-

sus la Furka. Le benefice du trafic de voya-

geurs etait superieur de 2 pour cent ä ce-

lui de l'annee precedente.

Augmentation du capital reussie
L'AG a donne decharge au conseil d'ad-

ministration pour l'exercice 2009 et a re-

elu tous ses membres pour une nouvelle
legislature de 3 ans. Oskar Laubi a ete

confirme au poste de President, Hermann
Walseräceluidevice-president.Dansson
allocution presidentielle, Oskar Laubi a re-
leve le succes de l'augmentation du capi-

tal decidee l'annee passee. Le DFB SA a

regu 530'OQO francs qui seront utilises
pour amortir d'anciennes dettes et pour le

financement d'investissements.

Grande fete ferroviaire pour tous

L'annee en cours est placee sous le signe
de l'inauguration du tron?on Gletsch-
Obemald. Avec la mise en Service de ce

tron^on, rentier de la ligne historique du
Glacier Express est de nouveau pratica-

ble. Ceci sera celebre par une manifesta-
tion officielle le 12 aout, suivie d'une gran-
de fete ferroviaire populaire du 13 au 15

aout ä Gletsch. L'osuvre impressionnante

de la reconstruction entiere de la ligne
sommitale n'aurait pas pu etre realisee
sans le soutien actif de centaines de tra-

vailleurs benevoles, ni sans l'aide gene-
reuse de donateurs et de Sponsors.

« Nous leur devons toute notre gratitude»
a conclu le President du CA, Oskar Laubi.

DFB SA, ALSF et SFB

Le directeur de l'entreprise, Peter Bern-

hard, a informe sur la banne marche de la

Saison ecoulee et les nombreuses reser-

vations pour la saison en cours. Il a rap-
pele l'installation de la cremaillere esca-

motable et la terminaison de la ligne.

35'930 heures de travail de benevolat ont

ete fournies dans la seule division con-

struction. Bernhard a rappele l'importan-
ce des HG 4/4, dont la remise en etat de-

vient possible gräce ä Stadler Rail et ä
d'autres entreprises. La revision de la loc

9 aussi progresse. De plus, on a appris de
Peter Bernhard que l'augmentation des
prestations kilometriques de 30 pour cent
aura un l'effet sur l'exploitation, l'entretien
et les intervalles de revision. L'extension

de l'horaire en raison d' «Oben/vald»bute

contre des limites personnelles et mate-
rielles.

Le President du Comite central, Robert

Frech, a demontre que le vieillissement
fait diminuer les niveaux des prestations
et des contributions benevoles. Le but

d'augmenter ä Fr. 500'OQO la contribution
financieredel'ALSFau DFBSAexigeune
notable augmentation du nombre de
membres. Frech a aussi rappele la ne-
cessite d'une planification serieuse de la
releve.

Le President du Conseil de la Fondation
Ligne sommitale de la Furka SFB, Peter
Riedwyl, a rappele que la SFB a pu reunir

presque 6 millions de francs venant de

2482 donateurs. Jusqu'ä maintenant, el-

le a ete en mesure de financer des presta-

tions pour un montant de 4, 7 millions de

francs. Jusqu'en 2014, il Taut prevoir des
besoins financiers s'elevant ä 4 ou 5 milli-

ans, notamment pour la remise en etat

des locs HG 4/4 et la fin de la constructi-

an de la remise ä Realp. Pour cette raison,
la Fondation vise ä augmenter le resultat
de ses collectes de 600'OdO ä un million

de francs.
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Deuxieme Event de la Fondation SFB

Donateurs invites ä la Furka

Du conseiller de la Fondation Walter Benz

Le 11 septembre 2010, la Fondation Ligne
sommitale de la Furka SFB (Stiftung Fur-
ka-Bergstrecke) a invite nos donateurs ä la
deuxieme edition de son Event. Une

plaque commemorative a ete fixee ä la ga-

re en l'honneur de notre genereux mece-

ne Hansjörg Wyss. Apres le delicieux re-

pas pris au«Glacierdu Rhöne», le groupe

s 'est deplace vers la chapelle anglicane ou

Ph. Imwinkelried, P. Riedwyl et P. Bernard

ont tenu de breves allocutions.

Par un temps magnifique, les quelques

100 invites se sont retrouves ä la gare ä

Oben/vald. lls y ont regu une jolie photo

d'un train arrivant d'Oberwald entrant en

gare de Gletsch, sur laquelle etait inscrit
leur nom. Nos donateurs ontvisite avec in-

teret la nouvelle gare du Train ä vapeur,
avec le train-navette pour Gletsch pret au

depart, ainsi que la cremaillere retractable
qui franchit la route cantonale. Puis la so-
ciete afait le voyage vers Gletsch, ätravers

les forets de melezes et le lang du Rhöne,
ä bord du deuxieme train en attente.

Le participants se sont regroupes devant
la gare de Gletsch oü ils ont ete salues cor-
dialement, notamment le plus ancien do-
nateur, Max Hämmerli, äge de 91 ans.
Comme souvenir, il a regu du president du
conseil de fondation un bout de rail avec

l'inscription «12 aoüt 2010 Reouverture
du tron^on Gletsch-Oberwald». En l'hon-
neur de Hansjörg Wyss et en remercie-
ment pour san financement du trongon
Gletsch-Obemald, une plaque comme-
morative a ete apposee contre la iaqade
de la gare et inauguree. Sans l'aide gene-
reuse du mecene, le derniertrongon de la
ligne sommitale de la Furka n'aurait pas pu
etrereconstruit. Malheureusement, ilnelui

a pas ete possible de participer ä la fete.
Apres un delicieux repas de midi pris au
«Glacier du Rhöne», la societe s'est ras-

semblee dans la chapelle anglicane oü,
dans de breves allocutions, Philipp Imwin-

kelried, vice-president de la commune
d'Obergoms, a explique l'importance du
Train ä vapeur pour la vallee de Conches,
Peter Riedwyl, President du conseil defon-
dation, a presente les projets actuels de la
fondation SFB, Peter Bernhard, directeur

du DFB SA, a informe sur l'exploitation du

Train ä vapeur. Par groupes, les invites ont

par la suite visite les attractions de Gletsch :

centrale electrique dans la Maison bleue,

exposifon «Glaciers sous serre», plaque

tournante, gare et kiosque, InfoPoint, cen-
trale electrique dans l'annexe du« Glacier»

et circuit dans l'hötel historique.

Apres unejournee bien remplie, nos hötes

ont rejoint Oberwald avec un train special

et sont retournes ä la vie quotidienne avec

la certitude d'avoir fait un don qui est jucfi-

cieusement utilise.

Est donateur/trice de la Fondation Ligne

sommitale de la Furka SFB Oberwald ce-

lui ou celle qui vire, une fois ou tous les

ans, deux mille francs sur le compte pos-

tal 60-732268-5 de la Fondation. 11/elle se-

ra invite(e) ä participer ä un evenement qui
a lieu soit sur la ligne sommitale, soit chez
une Organisation amie. Les dons sont exo-
neres d'impöts. Avec votre don, vous ai-

dez ä sauvegarder notre Train ä vapeur.
Merci!

Duranttoutl'ete1955

Changer de train au pont de Wiler!
De Arthur Meyer, controleur et accompagnant DFB

Tous ceux qui ont participe au deneigement
le savent:annee apres annee, la Ligne
sommitale de la Furka doit etre reconquise

et soustraite auxforces de la nature. Depuis

le debut, ce chemin de fer etait confronte

aux forces naturelles. Les ponts sur le ver-

sant uranais de la ligne etaierrt particuliere-
ment exposes. L'histoire particuliere du
pont du Steffenbach, qui a ete arrache par

une avalanche avant meme qu'un premier
train n'ait pu le franchir, puis a ete rempla-
ce par la construction actuelle, est bien
connue. Parcontre, beaucoup d'enthousi-
astes de la Furka ignorent que le pont de

Wiler, ä proximite de Realp, a lui aussi ete

detruit par les elements, et que durant taut

un ete les passagers ont du changer de

train ä cet endroit en pleine nature.

Le 10 mai 1955, lafonte des neiges avait fait

grossir les eaux de la riviere, qui a sape les
fondations d'un des quatre piliers en ma-

?onnerie de pierres naturelles du viaduc de
la Furkareuss II. Le pilier s'ecroula et entraT-

na le reste du pont dans sa chute. On etait

alors ä quelques semaines de la reprise du

trafic estival sur la ligne sommitale de la Fur-
ka (durant l'hiver, le trongon entre Realp et

Oberwald etait hors Service). Tout semblait

indiquer que la circulation ne serait pas ret-
ablie pour l'annee en cours. Il etait impossi-
ble de reconstruire un pont de remplace-

ment ä cet endroit en si peu de temps.

Durant l'ete 1955, le mot d'ordre pourtous

les passagers ä cet endroit allait etre:«Pont
de Wiler - changement de train!» Petite
consolation: cette mesure allait etre facilitee

par la presence ä proximite du viaduc dis-
paru d'un pont de la route militaire en di-
rection du Witenwasserental. Il suffisait aux

passagers de quitter leur train sur une rive,
de traverser ä pied le pont routier, puis de
prendre un petit chemin pedestre sur quel-
ques metres pour acceder ä leur train de
correspondance sur l'autre rive.
Il etait urgent detrouver une solution de re-
change, car la construction d'un nouveau
pont ne pouvait se faire que durant la cour-
te saison d'ete. Non seulement il fallait

pouvoir le construire rapidement, mais
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devait etre plus solide que l'ancien. Une

difficulte supplementaire etait la rampe de
110 %o dans laquelle il devait etre etabli. La

solution consistait en un edifice composi-
te en acier reposant sur un seul pilier in-

stalle sur une base solide; sur place, une

construction en beton en forme d'auge,
qui devait recevoir la voie (lit de ballast,

rails et cremaillere), allait etre posee sur un
support en acier prefabrique en plaine.
Les elements metalliques ont ete achemi-

nes sur le chantier par train. A Göschenen,

il a fallu les transborder de la voie normale

sur la voie metrique, ce qui a necessite

l'emploi de deux grues mobiles des CFF.
Sur place, les installations consistaient en
un pont transbordeur sur la rampe d'acces

inferieure du pont, un echafaudage en acier
chapeautant le pilier central, et les installa-
tions de treuillage. S'y ajoutaient un bec en-
castrable avant de 15 metre et un autre

plus court ä l'arriere pour le pont lui-meme.
Le pont transbordeur - un caillebotis d'en-

viron 35 metres fait de poutrelles DIN - se
trouvait dans le prolongement de l'axe du
pont, sa partie inferieure s'inserant dans

une anfractuosite du terrain. Quatre paires

de rouleaux etaient repartis ä intervalles re-
guliers sur le caillebotis, une autre paire se
trouvait sur l'echafaudage du pilier central
et une derniere sur la culee superieure. Vu
le manque de place, la voie d'acces infe-

rieure a ete ripee au maximum vers le bord

pour permettre aux wagons charges des
elements du pont de se positionnerjuste ä
cöte de la construction en caillebotis. Deux

treuils etaient installes sur la culee amont.

Unefois decharge sur le pont de roulement,
le premier element du pont etait visse au

bec d'encastrement et l'ensemble avance

pour permettre de poser l'element suivant
sur la partie arriere du pont de roulement et
de le fixer ä l'unite dejä assemblee. En con-
tinuant de la Sorte, le pont etait en place
apres quelques Jours. Les travaux suivants

- rivetage, precontrainte de la construction

en acier par soulevement de l'appui central
du point, coffrage et betonnage du tablier
du pont, premiere precontrainte du porteur
composite ainsi que pose de la voie et bal-
lastage - ont suivi ä un rythme soutenu.
Apres un essai de Charge, le premiertrain a

pu franchir le nouveau pont le 8 septembre

1955, donc encore avant la fermeture hi-

vernale de la ligne sommitale. La con-

struction etait un record dont sont fiers tous

ceux qui ont participe ä sa realisation.

Information für Neuleser, Erinnerung für «alte Hasen»

Kurz gefasste Gebrauchsanweisung
Mehr wissen

www. dfb. ch ist die Internet-Seite der Dampfbahn.

Mitfahren

Die Dampfzüge verkehren von Ende Juni bis Ende September.
Auskunft und Reservation beim Reisedienst, Postfach 141, 6490 Andermatt,

Telefon 0848 000 144, E-Mail: reisedienst@dfb.ch

Mitarbeiten

Auskunft und Anmeldung bei Dampfbahn Furka-Bergstrecke AG, Personaldienst
DFB, Peter Schwarzenbach, Raad, 8498 Gibswil, Telefon 055 246 36 15,

E-Mail: personaldienst@dfb. ch

Mitglied werden

Wer dem VFB (Verein Furka-Bergstrecke) angehört (Jahresbeitrag 60 Franken für
Einzelmitglieder und 90 Franken für Ehepaare), geniesst auf den Fahrpreisen einen
Rabatt von 20 Prozent und erhält das viermal jährlich erscheinende Heft «dampf an
derfurka». Anmeldung: Simone Hurter, Steinacherstrasse 6, CH-8910Affoltern a.A.,
Tel. : 044 761 47 01 , Mobile: 079 329 47 62, E-Mail vfb.mitgliederservice@dfb.ch
oder via Internet www. v-f-b. info

Aktien kaufen

Auskunft und Anmeldung für den Aktienkauf bei Dampfbahn Furka-Bergstrecke AG,
Aktienregister, Postfach 141, 6490 Andermatt, Telefon 041 888 03 03,

E-Mail: dfb-aktienregister@dfb. ch

Spendemöglichkeiten

Wir danken Ihnen für Spenden an die Stiftung, die diese für Investitonen bei der DFB
(Loks und Wagen, Gebäude usw.) verwendet. Diese sind steuerbefreit. Sie können
diese mit einem bei der Post erhältlichen neutralen Einzahlungsschein überweisen.

Einzahlungsschein-Muster:
;nipfanaisditin/fiKt[)fu*/ J^Eiiuahlu nä.Gifo^_ ;n. Viiremenf^ _ . _ _ _-^ 'fe"3'Ter?'-. ?iS

'JT/, -7üA«S yiFT^k/C,
'i <M M . 'äWJit'ae -j'L-efc<- fltw. i-mc. tf
339') ffSr'W-fCfl 3gy9 0/f. '?^^

S - - ", izes . 3 l; t. -t 3 -i ZC, .'-i

iefir.. ili/tT-es
läufst 'd tSf£ -';
Sij'i i-iv^Tcelit'eev
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ii^'reK-iS-y s
u.; ii yilt 3-CtfU'vtlv

Für Zahlungen aus dem Ausland:
Stiftung Furka-Bergstrecke, IBAN: CH90 0076 5000 H086 3207 7,
Swift-Code: BCVSCH2D<XX

Für Gönner aus Deutschland:

Kontoinhaber: VFB Sektion Rhein-Main e.V. Kontonummer 1043 9302
Bank: Volksbank Lauterbach eG BLZ 519 900 00

Die Sektion Rhein-Main stellt die für die Steuerminderung erforderliche Zuwen-
dungsbestätigung aus und teilt der Stiftung periodisch die eingegangenen Beträge
mit. Für die Verdankung durch die Stiftung gelten die in Euro umgerechneten Be-
tragsgrenzen.
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Agenda Sektion Aargau

Wagenwerkstatt
Revisionsarbeiten an den Personenwagen
B 2206 (ex C 206) und B 2210 (ex C 210)und B 4233
Jeden Dienstagabend ab 16. 00 Uhr
Jeden Donnerstagabend ab 16. 30 Uhr

Samstagseinsätze
Samstag, 12. März 2011
Samstag, 16. April 2011
Samstag, 5. November 2011
jeweils ab 08.00 Uhr
An Samstagseinsätzen wird ein gemeinsames Mittagessen offeriert.
Anmeldung dazu ist erforderlich. Informationen siehe Werkstatt
Rohrerstrasse 118 und per Telefon 079 645 28 54
Für Besuche in der Wagenwerkstatt wird um vorgängigen Kontakt
Tel. 079 645 28 54 gebeten.

Generalversammlung 2011
Freitag, 4. März 2011 , 19. 00 Uhr
Apero ab 18.30 Uhr
Restaurant Dietiker, alte Gasse 1 , Suhr

Tag der offenen Wagenwerkstatt
Freitag, 29. April 2011
Öffnung ab 17. 00 Uhr
Offizieller Teil ab 18.30 Uhr

Arbeitseinsätze an der Furka-Bergstrecke
Provisorische Termine

Freitag/Samstag, 10. /11. Juni 2011
Freitag/Samstag, 30. September/1. Oktober 2011
1. Arbeitswoche 2. bis 7. Mai 2011
2. Arbeitswoche 4. bis 9. Juli 2011
3. Arbeitswoche 29. August bis 3. September 2011

Reisen organisiert von der Sektion Aargau
Saison-Eröffnungsfahrt Realp-Oberwald und Schifffahrt
auf dem Brienzer See Samstag, 2. Juli 2011
Sommerfahrt Oberwald-Realp und Besichtigung Festung

Fürigen Samstag, 27. August 201 1
Saison-Abschlussfahrt Oberwald-Realp und Besichtigung
Festung Fürigen Samstag, 1. Oktober 2011
Sektionsreise 2011 zur Albbahn in der Schwäbischen Alb

mit Besichtigung der Instandstellung der Zahnrad-Dampflok
97 501 in Reutlingen DE Sonntag, 18. September 201 1

Reisen mit Eurobus
3-Tages-Fahrten «Dampfbahn Furka-Bergstrecke
und Schweizer Alpenpässe»:
- Mittwoch, 20. Juli - Freitag, 22. Juli 2011
- Mittwoch, 3. August - Freitag, 5. August 2011
- Mittwoch, 17. August - Freitag, 19. August 2011

Reisen an die Furka-Bergstrecke mit Eurobus in Zusammenarbeit
mit dem General-Anzeiger Brugg/Baden:
-Dienstag, 19. Juli 2011
- Dienstag, 26. Juli 201 1
Anmeldungen und Infos über das Programm dieser Reisen bitte
direkt bei Eurobus verlangen (056 461 63 63, www.eurobus.ch).

Für weitere Details siehe Sektionsnachrichten Heft 4/2010

und www.vfb-aargau.ch

Ems( Meier beim Einbau der Bremsanlage in den B 2206
Ems( Meier lors de l'installat'on du Systeme de freinage dans le B 2206

Ernst Meier, ein Leben
für die Dampfbahn
Furka-Bergstrecke

Drehscheiben-
pfähle zum
85. Geburtstag

Von Daniel Bührer,
Heinz Unterweger

Ob in der Wagenwerkstatt Aarau
als Speziaiis: für Wagenchassis
und dieVakuumbremsen, oo beim

Auf- und Abbau der Steffenbach-
brücke als Kenner aller Details, ob

bei der Schneeräumung, der Ein-
und Auswinterung aller Wasser-

Systeme - Ernst Meier ist seit den
ersten Tagen der Dampfbahn Fur-
ka-Bergstrecke dabei und ist mit
seinem umfassenden Wissen, sei-

ner Erfahrung und seinem uner-
müdlichen Einsatz eine wichtige
Stütze der DFB. Als ehemaliger
Bähnler auf der Bremgarten-Dieti-
kon-Bahn schlägt sein Herz seit eh
und je für die Eisenbahn.
Zu seinem 85. Geburtstag ent-
schlössen sich seine Familie und

Freunde, ihm ein besonderes Ge-

schenk mit Bezug zur Furka-Berg-
strecke zu machen. Ernst Meier

war 1990 beim Aufbau der Dreh-

Scheibe in Realp, die von Pontresi-
na stammt, massgeblich beteiligt
und somit m:t «seiner» Drehschei-

be sehr verbunden. Da die Pfähle,

mit der die Drehscheibe gedreht

Ernst Meier und die Festgesellschaft bei der Übergabe der neuen Pfähle für
die Drehscheibe in Realp
Ernst Meier et les compagnons en fete lors de la rem'se des nouveaux po-
teaux pour la plaque tournante ä Flealp
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wird, in die Jahre gekommen wa-
ren und starke Gebrauchsspuren
zeigten, entschlossen sichTschösj
Meier und Daniel Bührer, vier neue

Pfähle zu fertigen.
Anlässlich des zur Tradition ge-
wordenen «Meierreislis» fuhren am

11. September 49 Teilnehmer aus
der Verwandtschaft und dem en-

geren Nachbarschaftskreis mit
dem Gar auf die Furka. Nach einer

eindrucksvollen Fahrt mit der

Dampfbahn von Oberwald nach
Realp, fand die Übergabe des Ge-
burtstagsgeschenks an Ernst Mei-
er statt. Die neuen Pfähle liessen

die Drehscheibe wie neu erstrah-
len und Ernst durfte zur Einwei-

hung die Lok 1 mit «seinen» Pfäh-
len drehen. Ein ausgiebiger Apero
rundete die feierliche Übergabe an
die DFB ab.
Wir wünschen Ernst Meier für die

weiteren Jahre gute Gesundheit
und uns und der Furka-Bergstre-
cke, dass er noch viele Jahre in

der Lage sein wird, seine wertvol-
len Beiträge zur Dampfbahn zu
leisten.

Sektion
Innerschweiz

Von Willy Auf der Maur,
0774071882

VFB Sektion
Ostschweiz

Einladung zur Hauptver-
Sammlung am Samstag
5. März 2011 im Hotel
Freihof in Wil

Vom Vorstand

Der Vorstand lädt Sie herzlich ein
zur 24. ordentlichen Hauptver-

Sammlung am 5. März 201 1 um
14. 15 im Restaurant Freihof in Wil.

Die Traktanden sind: Begrüssung,
Wahl der Stimmenzähler. Proto-

koll der HV 2010, Jahresbericht

des Präsidenten, Jahresrechnung
2010, Revisorenbericht, Budget
2011, Bericht Bauchef und Bau-

Programm 2011, Entlastung des
Vorstandes, Anträge, Varia. Anträ-
ge müssen bis spätestens am
Samstag, 12. Februar 2011 beim
Präsidenten eintreffen.
Anschliessend an die Versamm-

lung sitzen wir, wie gewohnt, ge-
mütlich bei einer Bilder-Revue über

die Eröffnung Oberwald-Gletsch
zusammen.

Wir hoffen auf rege Teilnahme und
freuen uns, Sie an der Hauptver-
Sammlung 2011 begrüssen zu
dürfen.

notre Train aupres d'une large po-
pulation, mais leur effet direct sur le
nombre de membres de I'ALSF et

de sa Section romande n'est que
faible. Nous participons des lors ä
differentes bourses et evenements,

afin d'avoir un contact personnalise
avec la population et pour persua-
der de nouveaux membres de venir

rejoindre nos rangs.
Ainsi, la Section romande etait
presente avec san stand, son
ecran de television et ses articles

informatifs ä la plus grande bro-
cante aux antiquites de plein air
en Suisse (et sa bourse aux

jouets) dans le bourg medieval
du Landeron (NE), du 25 au
26.9.2010. Fran<;oise et Fran?ois
Martin, Pascal Steimer, Michel
Berlie et Claude Solioz ont anime

le stand, ont distribue des depli-
ants, vendu livres. DVD et bro-

chures, et se sont entretenus

avec les visiteurs qui ont pu parti-
ciper ä un concours. De meme, la
presence de la section etait obli-
gatoire ä la grand-messe du jou-
et et du modele recluit ä Nyon :
Rail-Expo, du 22 au 24. 10. 2010.

Frangois Martin, Blaise Eggen-
berg, Pascal Steimer et Michel
Berlie ont assure la gestion du
stand, mettant en valeur les qua-
lites de notre section et du Train ä

vapeur de la Furka.
L'equipe de benevoles qui anime
les Stands de la section aux bour-

ses et expositions cherche des

collegues pour venir leur preter
main forte. Votre collaboration

nous ferait plaisir; si ce Job distray-
antvous Interesse, prenez contact
avec notre President Philippe
Roux (voir les dernieres pages de
ce magazine).

.A.-'; . -., »3

^-.-^

Mit dem Samstags-Einsatz vom
16. Oktober konnte bei leichtem
Schneefall und kaltem Wind an

verschiedenen Baustellen zwi-

sehen Gletsch und Oberwald die

Saison 2010 beendet werden. Ei-

ne wiederum recht grosse Gruppe
schaufelte und pickelte und pfleg-
te nach Feierabend die Kamerad-

schaft im Pöstli Realp.
Besten Dank den vielen Fronis und
wir zählen auch im 201 1 wieder

auf Euch!

Der Vorstand wünscht einige be-
sinnliche Tage zum Jahresende
und alles Gute im 201 1.

Termine: ab 1. Februar 2011:

immer am ersten Dienstag des
Monats: Furka-Höck im Hotel
Anker in Luzern, ab 1 9. 30 Uhr.

Achtung: kein Hock im Dezember
und Januar

GV der Sektion Innerschweiz am

Freitag, 25. März 2011, in Em-
menbrücke, siehe auch separate

Einladung und DadF Ausgabe
1/2011

Section romande
ALSF

Soigner les relations
publiques

Von Claude Solioz

Une des faches les plus implorantes
des sections de l'Association de la

Ligne sommitale de la Furka (ALSF)
est de faire de la publicite pour le
Train vapeur de la Furka DFB SA et
de trouver de nouveaux membres

pour I'ALSF, afin d'assurer la peren-
nite de notre bien culturel. A l'occa-

sion des festivites en relation avecla

mise en Service de rentier de la ligne
en aoüt 2010, le Train ä vapeur de la
Furka a certes beneficie d'une large
publicite aupres du grand public par
l'intermediaire de nombreux medi-

äs. Ges apparitions mediatiques
sont spectaculaires et creent un
grand capital de Sympathie pour

Interessiertes Publikum am Stand der Section Romande in Le Landeron (NE)
Public Interesse au stand de la Section Romande au Landeron (NE)

Sektion
Solothurn

Die Geschichte
einer Reise an die Furka
mit Problemen

Von Robert Rellstab

Angefangen hatte es bereits in So-
lothurn. Beim Einsteigen in den

Bus musste der Reiseleiter fest-

stellen, dass ein Sitzplatz fehlte.
Was nun? 51 Personen und nur

50 Plätze? Die Frau des Reiselei-

ters verabschiedete sich deshalb

von den Teilnehmern, stieg aus
und liess uns winkend ziehen. Als

nächstes erklärte uns der Chauf-

feur, es gehe nicht auf direkter
Fahrt zur Kaffeepause, er müsse
mit uns über Land fahren, da es in

Walkringen einen Chauffeurwech-
sei gebe. Dort angekommen, wur-
de der neue Chauffeur begrüsst
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Anmeldung für freiwillige Mitarbeiter/in
bei der DFB AG oder VFB
Ich bin daran interessiert, bei der Dampfbahn Furka-Bergstrecke (DFB)
mitzuarbeiten und nehme zur Kenntnis, dass meine Mitarbeit finanziell nicht

entschädigt, jedoch die betriebseigene Unterkunft und Verpflegung
gewährleistet ist. D/e Daten werden vertraulich behandelt.

Personalien (bitte in Blockschrift schreiben)

Name Vorname

Strasse

Tel P

Tel G

E-Mail P ^

PLZ, Wohnort

Fax P

Fax G

Geburtsdatum

Beruf

Mobile P

Mobile G

E-Mail G.

Zusätzliche Ausbildung / Spezialkenntnisse (insbesondere auch Berufserfahrungen im Bereich Eisenbahn) und
Sprachkenntnisse

Ich möchte bei der DFB AG oder beim VFB in folgenden Tätigkeitsbereichen mitarbeiten (nach entsprechender

Ausbildung und Einführung). Bitte kreuzen Sie Ihre Interessenbereiche an:
D (1)Zugführer/Manovenst D (13)
D (2) Gastebetreuer/Zugverkaufer D (14)
D (3) Fahrdienstleiter D (15)
D (4) Fahrkartenverkauf am Schalter
D (5) Rollmatenalunterhalt D (16
D (6) Wagenbauwerkstatte Aarau (VFB-Sektion AG) D (17)
D (7) Dampflokrevisionen Werkstatte D (18)

(Voraussetzung für Ausbildung zum Heizer) D (19)
D (8) Dampflok-Heizer/Dampflok-Fuhrer

(Ausbildung bis Alter 55) D (20)
D (9) Ing-Aufgaben, Facharbert usw D (21)
D(10)Streckenwarter D (22)
D(11) Magazinbetreuung / Logistik
D (12) Instandhaltung von Maschinen u Werkzeugen D (23)

Teilnahme an Bauwochen des VFB

Teilnahme als Einzelhelfer z B an Samstagen

Arbeitseinsätze in der Vegetationsgruppe

(Landschaftspflege usw)
Administration

Marketing / PR / Werbung
Informatik

Betnebskantinen DFB/VFB

(Koch, Köchin, Kuchenhilfe)
Service im Bistrowagen Realp
Souvenirverkauf in den Shops
Vorstandsmitarbert in den VFB-Sektionen

oder im Zentralvorstand

Mitgliederwerbung (Messen und Ausstellungen)

D Ich mochte meine Einsatzmöglichkerten bei der Dampfbahn Furka-Bergstrecke vorerst genauer besprechen und bitte um
einen Anruf

D Ich kann mich zurzeit nicht entscheiden, aktiv bei der Dampfbahn Furka-Bergstrecke m;tzuarberten Dennoch mochte ich
sie wie folgt unterstützen
D mit einer Spende (ein entsprechender Einzahlungsschein wird mir zugestellt)
D mit dem Bertntt zum Verein Furka-Bergstrecke f\/FB)')
D als Aktionär der Dampfbahn Furka-Bergstrecke AG (DFB AG) *)
*) Sie erhalten von uns entsprechende Informationen und Unterlagen zugestellt

Bitte senden Sie Ihre Unterlagen an eine der folgende Adressen. Wir werden Sie kontaktieren. Danke.
Verein Furka-Bergstrecke (VFB) Dampfbahn Furka-Bergstrecke AG (DFB AG)
z H Irene Schar z hl Peter Schwarzenbach

Abt. Kommunikation/Anlaufstelle Leiter Abt Personal

Ruopigennng 69 Raad
CH-6015 Luzern CH-8498 Gibswil

Telefon +41 41 250 07 09 Telefon +41 55 246 36 15

Fax +41 41 250 45 82 Fax +41 55 246 36 15

Mobile +41 79 604 1 9 21 Mobile +41 79 673 60 65
E-Mail vfb. kommunikation@dfb ch E-Mail personaldienst@dfb ch
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und der «alte» verabschiedet. Bei

Spiess wurden wir umgeleitet.
Wegen dem starken Gegenver-
kehr und dem langsamen Vor-
wärtskommen, wurde beim Reise-

leiter ein leichtes Unbehagen
bemerkt. Immer und immer wieder

schaute er auf die Uhr. Die Zeit für

die Kaffeepause rückte näher.
Doch wieder auf der Autobahn

ging es ganz flott Richtung Innert-
kirchen, wo wir uns eine Pause

gönnten. Über den Grimselpass
bei Regen und zeitweise starkem
Nebel, fuhren wir nach Oberwald

im Wallis, wo es etwas schöner

wurde. Bevor wir aber den Dampf-
zug besteigen konnten, gab es ein
feines Mittagessen.
Mit der Verspätung von einer hal-
ben Stunde ging es dann der zwei
Wochen zuvor eröffneten Strecke

Gletsch entgegen. Aber noch vor
dem Kehrtunnel wurde die Fahrt

abrupt unterbrochen. Die Lok 4
streikte. Was nun? Aus Oberwald
kam die MGB Diesellok und bald
waren wir wieder im Bahnhof
Oberwald. Unser Carchauffeur

musste uns abholen, war aber

schon in Realp. Also warteten wir
bei einem Kaffee die Ankunft des

Fahrzeuges ab. Statt einer gemüt-
lichen Dampffahrt, mussten wir mit
dem Gar vorliebnehmen. Dies

auch noch bei starkem Nebel und
über weite Strecken ohne Aus-

Sicht auf die schöne Furka-Berg-
weit. Via Andermatt, Schöllenen-

Schlucht und Göschenen ging es
auf der Autobahn Buchs entge-
gen. Dort stärkten wir uns für den
letzten Abschnitt unserer Reise. Es

wurde etwas später als in der Ein-
ladung angekündigt, aber trotz al-
lern sah man viele zufriedene Ge-

sichter.

Vielen Dank

an alle Reiseteilnehmer.

Zürich

Einladung zur
Hauptverammlung

Von Bruno Letter

Datum: Samstag, 05. 03. 11
Ort: Bassersdorf, kath. Kirchen-

Zentrum

Zeit: 14.00 Uhr
Traktanden: gemäss Statuten

Bis zum Redaktionsschluss sind

folgende Rücktritte bekannt:
Hans Fehr: Vorstandsmitglied,
Bauchef

Traugott Naef: Revisor
Interessenten für deren Nachfolge
bitte beim Präsidenten melden.

Details zu den Traktanden und

zum Programm werden wie immer
auf unserer Website (siehe unten)
und im Heft 1-11 publiziert; die
detaillierte Traktandenliste und al-

le relevanten Unterlagen werden
an der HV aufliegen.

Traditionsgemäss bieten wir auch
einVormittagsprogramm an: Dies-
mal lassen wir uns bei Swissport

am Flughafen über die Verfahren
bei der Abfertigung informieren
und können einen Blick hinter die

Kulissen der modernen Gepäck-
Sortieranlage werfen.

Agenda

24, -28. 11. Winti-Messe
Stamm: jeweils ab 19 Uhr
(Dezember Pause)
11.01. , 08.02. Zürich*
25. 01. / 22. 02. Rapperswil
22. 01. Treberwurst-Essen

27-30.01. Fespo Oerlikon
05.03. HV Bassersdorf

*Achtung neues Stammlokal:
Rest. Neubühl, ZH-lrchel

Das Wort des Präsidenten

Die letzte Ausgabe dieses ereig-
nisvollen Jahres nehme ich wie-

derum gerne zum Anlass allen frei-
willigen Kolleginnen und Kollegen
meine Anerkennung und Dank für
eine beeindruckende Leistung
auszusprechen. Wie in der Ver-
gangenheit unterlasse ich es, Na-
men von herausragenden Kolle-
gen zu nennen, denn viele
Stunden werden geleistet von de-
nen ich keine Ahnung habe. Wann
immer ich in Realp war, traf ich Kol-
legen an, welche oftmals während
Tagen vor Ort arbeiten oder einen
Tageseinsatz leisteten von dem ich
eben zufällig erfuhr. Das Gleiche
gilt insbesondere auch für unsere
Kollegen, welche zuverlässig wie
eine Uhr ihren Frondienst in Chur
leisten. Deshalb mein Dankeschön

sozusagen «in globo», stellvertre-
tend für eine lange Liste von ver-
dienten Aktiven! Jede/r Freiwillige,
darf sich davon sein Stück ab-
schneiden! Die DFB darf auf ein er-

eignisvolles und erfolgreiches Jahr
zurückblicken. Zu diesem Erfolg
hat unsere Sektion über Jahre viel

beigetragen. Aber Jeder weiss es,
mehr Fahrkilometer bedingen ge-
zwungenermassen mehr Unter-
halt und Aufwand. Ich bin über-

zeugt, dass die DFB wiederum auf
unsere Sektion zählen kann. Bau-

wachen, Samstagseinsätze, Ad-
hoc-Ubungen und zahlreiche indi-
viduelle Einsätze werden auch im

nächsten Jahr wieder gefragt sein.
Ich wünsche der DFB weiterhin
eine unfallfreie Fahrt, viele zufrie-

dene Fahrgäste und allen Mitglie-
dem und ihren Angehörigen auch
im neuen Jahr gute Gesundheit,
Wohlergehen und viel Freude und
Befriedigung im Dienste «unserer»
DFB.

Sektionsausflug Sonntag,
29. August 2010

Vom Reiseleiter
Fritz Renold

Rundfahrt via Airolo-Nufenen-

pass-Oberwald-DFB-Realp
Erfreuliche 38 Mitglieder darf ich zu
dieser Reise, die uns erstmals über

die ganze Bergstrecke führt, be-
grüssen. Wir fahren um 7.31 ab
Zürich HB und erreichen mit Um-

steigen in Arth-Goldau auf der klas-
sischen Gotthardroute Airolo. Hier
werden wir von der Tessinersonne

sowie Simone, Heinz und Arno

empfangen. Mit der Reise-post
fahren wir weiter durchs Val Be-

dretto der Quelle des Ticino entge-
gen. Über den Nufenenpass mit
dichten Nebelschwaden gelangen
wir ohne Halt ins Obergoms und
fahren direkt vors Hotel/Restaurant

FurkainOberwald. Kurz davor kön-

nen wir gerade live die Durchfahrt
eines Dampfzuges und das an-
schliessende Absenken der Zahn-

Stange mitverfolgen. Nach dem
Mittagessen begeben wir uns zum
neuen DFB-BahnhofOberwald, wo

schon viele Leute den Dampfzug
und die vorgespannte Furkahorn
bestaunen. Die grosse Publizität
der Eröffnungsfeier zeigt offenbar
Wirkung! Auch wir werfen einen
Blick in den Führerstand oder be-

gutachten die neue Gleisanlage.
Mit einem Pfiff setzt sich unser Zug
in Bewegung und klettert gemäch-
lich bergwärts. Der Ausblick über
Oberwald, den anschliessenden

weiten Talboden und bis hinauf zu

den Bergspitzen lässt unsere Her-
zen höher schlagen, und in derTie-
fe hüpft der junge Rotten schäu-
mend über die Felsbrocken. Auf

dem Lammenviadukt überqueren
wir die Kantonsstrasse und nach

dem Rottenviadukt erreichen wir

den fast 600 m langen Kehrtunnel.
Beim Strassenübergang erwarten
uns erneut viele Leute, die unseren

Dampfzug begrüssen. Beim kurzen
Flanieren in Gletsch entdecke ich

auf dem Abstellgleis die beiden Mit-
teleinstieg-Wagen an denen ich
mich, gemeinsam mit weiteren Fro-
nis, im Frühling mit Schleifpapier
und Pinsel betätigte; das Resultat
dieses Einsatzes lässt sich sehen!
Schon ruft die Furkahorn mit einem

lauten Pfiff zum Einsteigen und die
Reise geht weiter der Furka entge-
gen. Beim Gedenkkreuz erinnert
uns der Lokführer mit einem Pfiff

ans tragische Lawinenunglück von
1965 bei dem drei Menschen das

Leben verloren. Kurz vor dem

Strassenübergang muss die Lok
etwas Schnauf holen um danach

frisch gestärkt die Station Mutt-
bach-Belvedere zu erreichen. Hier

erhält unser Zug aus Sicherheits-
gründen eine Diesellok an den Zug-
schluss gestellt. Mit vereinten Kräf-
ten stechen wir nun ins Furkaloch

und erreichen bald den Bahnhof
Furka. Hier erwartet uns die Gas-

tronomie Berghaus Furka mit
ihrem vielfältigen Angebot vom
Nussgipfel bis zum Fendant! Die
Pause wird rege für Gespräche und
Kontaktpflege genutzt, auch die
Natur lockt einige zu Erkundungen
ins Gelände. Gestärkt besteigen wir
erneut unseren Zug um in gemäch-
lichem Tempo durch Alpweiden
dem Urserentalgrund entgegen zu
fahren. UberTiefenbach, dielegen-
däre Steffenbachbrücke und die

drei Tunnel erreichen wir Realp, die
Endstation. Hier reicht es noch für

eine Erfrischung bevor wir mit der
MGB über Andermatt und die

Schöllenen Göschenen erreichen.

Während der Rückreise nach Zü-
rieh träumen wir bereits von der

nächsten Sektionsreise.

Bis dann also!

Bauwoche 2

KW 39 26. 09. -02. 10.

Von Bruno Letter

Teilnehmer: Walter Schmid (Lei-
ter), Walter Betschart, Ernst Eng-
gist, Jakob Keller, Bruno Letter,
Kurt Letter, Res Minder, Gerald

Naegeli, Alfred Spahn, Ueli Stoff-
ner. Bernhard Strehler

Die Baugruppe wurde in Vertre-
tung von Hans Fehr durch Walter
Schmid geleitet. Danke Walti für
deine Bereitschaft in die Lücke zu

springen.
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Massarbeit beim Sortieren von Bauholz. (Foto: Alois Zimmermann)
Travail sur mesure lors du th du bois de construction

Das Wichtigste gleich vorweg:
Auch diese Bauwoche konnten wir
unfallfrei und mit dem Prädikat

«Zielvorgaben erfüllt» abschliessen.

Realp zeigte sich am Einrü-
ckungssonntag nicht von seiner
besten Seite. Die Schneefallgren-
ze und der graue Himmel liessen
nichts Gutes erahnen. Dies tat der

guten Stimmung und der Motiva-
tion der elf Fronis aber keinen Ab-

bruch. Für mich im Küchendienst

hiess dies jedoch, jeden Tag ein
Dessert als Aufmunterung bereit
halten zu müssen! Dank einem

grosszügigen Zustupf von Bern-
hard Strehler gelang dies ohne die
Küchenkasse zu belasten.
Glücklicherweise war die Vorah-

nung falsch, denn das Wetter än-
derte sich zum Guten und wir er-

lebten einige Bilderbuchtage mit
verschneiten Hängen vor tiefblau-
em Himmel.

Das Arbeitsprogramm von Man-
fred war lang und vielseitig. Ein
Team verbrachte die meiste Zeit im
Scheiteltunnel mit Betonieren von

Längsfundamenten sowie Aus-
räum- und Einwinterungsarbeiten.
Dies war eine sehr beschwerliche,

mühsame Arbeit unter widrigen
Umständen.

Ein vorgesehener Nachteinsatz im
MGB-Tunnel (Aufrollen und Uber-
nähme von nicht mehr benötigten
Stellwerkkabeln, welche auf unserer

Strecke noch lange gute Dienste
leisten werden), musste kurzfristig
wegen fehlendem MGB-Triebfahr-
zeug abgesagt werden. Erwäh-
nenswert ist, dass sich für diesen

Nachteinsatz genügend Freiwillige
zur Verfügung gestellt hätten. Dies
dokumentiert den guten Willen der
Gruppe.
Der nachfolgende Auszug aus
dem Wochenprogramm gibt einen

Einblick über die vorgegebenen
Arbeiten:

- Beim Bahnübergang Furkastras-
se: Aushub, Schwelle schieben,

Rohrquerung für Gleisentwässe-
rung, Einbetonieren des Kabel-
schutzrohres

Bei derWasserfassung: betonie-
ren Aufstieg, einbetonieren Fas-
sungsrinne, anpassen der Sohle
des Durchlasses

- Im Lammenwald säubern der

Böschungen von brennbarem
Material

- Kurzeinsätze bei verschiedenen
Arbeiten.

Ich danke der ganzen Truppe für
den grossen Einsatz, auch im Na-
men des Gruppenleiters.

Besuch bei Stadler Rail
in Bussnang 23.09.

Von Fritz Renold

34 Interessierte werden am 23.

September 2010 herzlich zur Be-
triebsbesichtigung begrüsst. Zu
Beginn erfahren wir in der Aula viel
über Firmengeschichte, Fahrzeug-
Palette, Umsatzentwicklung und
anderes mehr.

Stadler AG betreibt heute in der

Schweiz nebst Bussnang Werke in
Altenrhein, Winterthur (2), Biel und
demnächst in Erlen; im Ausland
existieren Standorte in Deutsch-
land. Italien, Polen Tschechien, Un-

garn und Algerien. Nach der Uber-
nähme der Zahnrad-Abteilung der
SLM ist Stadler heute die einzige
Firma in der Schweiz, die Zahnrad-

Fahrzeuge herstellt. Die Firma hat
damit über 100 Mio. Franken in

den Ausbau der Schweizer Werke
investiert und seit 2008 rund 500

neue Arbeitsplätze geschaffen.

Nach dieser Einführung begeben
wir uns in zwei Gruppen auf den
Rundgang. Fahrgestelle, alswich-
tige und massgebliche Fahrzeug-
bestandteile, werden in der ersten

Abteilung komplettiert und ge-
prüft. In der Schweisserei werden
die vorbereiteten Alu-Profile zu

Fahrzeug kästen zusammengefügt
und zusammengeschweisst, da-
bei kommen auch Roboter zum

Einsatz. Die fertigen Kasten wer-
den auf fehlerhafte Schweissnäh-
te untersucht und für die Lackie-

rung gereinigt. In der Montage
werden zuerst die Führerstände in

Kunststoff-Klebetechnik gefertigt,
die Fahrzeuge zusammengestellt,
und zwar in al. en Spurweiten! Nun

folgen umfangreiche Tests und
Funktionskontrollen, sodass die

glänzenden Fahrzeuge die erste
Testfahrt möglichst ohne Störung
absolvieren können. In einer wei-
teren Produktioishalle werden

Stahlfahrzeuge neu- und umge-
baut, hier w'rd möglicherweise
demnächst auch der Lokrahmen

für unsere Dampf'ok hergestellt.
Zum Aoschluss werden wir zu ei-

nern feinen Apero eingeladen, Ein
herzliches Dankeschön den bei-
den Herren für d!e äusserst inte-

ressante und kompetente Füh-
rung und auch Frau Ackermann
für die Vorbereitungen.

PS: Auf unserer Website können

Sie den vollständigen Bericht, der
auch umfassende Infos über die Fir-

mengeschichte enthält, nachlesen.

Samstags-Einsatz 30. 10.

Vom Sektions-Redaktor

Fritz Schmutz

14 Vertreter unserer regelmässi-
gen Fronis leisteten den letzten

Gruppen-Einsatz dieses Jahres in
Realp; sicher werden aber noch
weitere Einzel-Aktionen folgen. Vor
allem Einwinterungsarbeiten rund
um die Remise waren angesagt
und die gesteckten Ziele konnten
einigermassen erfüllt werden.
Emähnenswert ist, dass drei der

Teilnehmer erst heuer ihre «Karrie-

re» begonnen haben; einer von ih-
nen äusserte sich am Abend wie

folgt:
«Ich war jetzt zum zweiten Mal da-
bei und danke euch allen für die
freundliche Aufnahme im Chramp-
fer-Team.»

Es scheint also, dass wir keine

Probleme haben mit Froni-Nach-
wuchs!

Treberwurst-Essen

Der zum Voraus angekündigte ge-
sellige Anlass bei unserem Aktiv-
Mitglied Fredi Spahn in Dachsen
findet statt am:

Samstag, 22. 01. 11, ab 17.00
Kosten, ohne Getränke: Fr. 18. 50

Interessenten (auch (Noch-)Nicht-
Mitglieder sind willkommen) kön-
nen das Detailprogramm inkl. ei-
nen kurzen Exkurs über diese feine
Wurst auf unserer Website sehen

oder be! unserem Event-Manager
Fritz Renold anfordern; Tel. 052

335 24 39
Anmeldeschluss: 11. 01.

Internet / E-Mail Adressen

Unsere Website www.vfb-zh.ch

sollte unterdessen als Lesezei-

chen in .edem Computer gespei-
chert sein! Dort sind alle wichtigen
Infos für die Miglieder und sonsti-
gen Dampfbahn-Freunden aktuel-
ler und meist auch detaillierter ab-
zurufen als hier im Heft.

Mensch und Maschine in enger Zusammenarbeit. (Foto: Ernst Enggist)
L'homme et la machine travaillent en etroite collaboration
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Und alle Vorstands-Mitglieder und
Projektleiterfür Frondienst können
auch unter der Adresse:

vorname. name@dfb.ch erreicht
werden.

Norddeutschland

VFB Sektion
Norddeutschland

Von Burkhard Rätzel

(Schriftführer)

Die ordentliche Mitgliederver-
Sammlung 2011 der Sektion
Norddeutschland findet am 20.

März 2011 im Sport- und Kommu-
nikationszentrum der Hamburger
HochbahnAG, Halle 13, Hellbrook-

strasse 2 in 22305 Hamburg statt.
Beginn ist um 11 Uhr.
Alle Mitglieder des Vereins und
Freunde der Furka-Bergstrecke
sind herzlich eingeladen.
An die Mitglieder ergeht im Januar
eine separate Einladung.

Bauwoche der
Sektion Nürnberg

Von Volker Kabisch

(Präsident der Sektion
Nürnberg)

Auch in diesem Jahr hatte die Sek-

tion Nürnberg wieder zur Bauwo-
ehe vom 13-18. 09. 2010 an die

Furka aufgerufen und vierzehn un-
serer Fronis sind diesem Aufruf ge-

folgt.
Wie schon in den vergangenen
Jahren erfolgte am Montag früh
durch Manfred Willi die Einweisung
in die bevorstehenden Aufgaben
der Bauwoche. Diese waren im

einzelnen Betonierungsarbeiten im
Scheiteltunnel, Baustelle Wasser-

fassung Rottenbrücke, Gleisneu-
bau an DrehscheibeOberwald und

viele, viele kleinere Arbeiten. Uns

stand ein sehr umfangreiches Bau-
Programm bevor, welches unsere
ganze Erfahrung und Motivation
fordern sollte. Zu Beginn seiner

Einweisung gab er uns einen klei-
nen Rückblick auf die erfolgreiche
Eröffnung des Streckenabschnitts
Gletsch-Oberwald am 12. 08. 2010
und die sich in den nächsten Jah-

ren ändernde Aufgabenstellung zu
den Bauwochen. Ziel in den

nächsten Jahren soll es sein, das
Vorhandene zu erhalten und zu

vervollständigen.
In schon gewohnter und bewähr-
ler Art und Weise waren unsere

Baugruppen gebildet und das je-
weils nötige Material und Werk-
zeug zusammengesucht. So
konnten die einzelnen Gruppen

zügig ihre Arbeit aufnehmen.
Für die Gruppe Scheiteltunnel
stand das wohl anspruchsvollste
Bauprogramm bevor, galt es doch
auf mehreren Metern im Tunnel Be-

tonfundamente anzufertigen. Be-
sonders die Kühle und Nässe, ge-
paart mit fehlendem Tageslicht
erschwerten die Arbeiten zusätz-
lich. Dazu kam, dass auch nicht
ausgebildetes Personal zur Bedie-
nung der anspruchsvollen Bauma-
schinen zur Verfügung stand, bzw.
eine nur unzureichende Einwei-

sung der Gruppe in die Maschi-
nen durchgeführt werden konnte.
Trotz dieser nicht ganz leichten
Rahmenbedingungen konnte die
Gruppe Scheiteltunnel am Freitag
Vollzug melden, glücklich über eine
unfallfreie Bauwoche und einem

zusätzlichen Lob des dortigen
Bauverantwortlichen von Seiten

der DFB.
Die zweite Grossbaustelle war die

Wasserfassung für die Sprinkler-
anläge unterhalb Rottenviadukt,
welche unter der Führung von
Hans Peter Bessert stand. Zu den

Aufgaben der zwei dieser Baustel-
le zugeordneten Fronis unserer
Gruppe gehörten das Reinigen
des Strassen- und Bahndurchlas-

ses von Geröll und Fels, das Spal-
ten von Quadersteinen zu Platten
und der Aufbau einer neuen Sohle
des Strassendurchlasses. Auch
hier konnten die von unseren Fro-

nis auszuführenden Arbeiten am

Freitag zur Zufriedenheit aller fer-
tiggestellt werden.
Aber auch unsere Gleisbaugruppe
unter der Führung von Holger
Lösch hatte bis Freitag ihre Arbei-
ten abschliessen können. Zu die-

sen zählten der Aufbau eines

Stumpfgleises an der neuen Dreh-
Scheibe in Oberwald und die Klein-

eisenbehandlung im Streckenab-
schnitt Gletsch-Oberwald in Höhe

des Gasthauses Rhonequelle. Der
Streckenläufer hatte bei seiner Be-

gehung Mängel an «ein paar» Klei-

neisen festgestellt, die es zu be-
seitigen galt. Aus diesen «ein paar»
wurden dann rund 450 Meter.

Von Rolf Jordan und Werner Zim-
mermann, die beiden Senioren un-

serer Gruppe, wurden dann noch
verschiedene kleinere Arbeiten,

wie Z. B. ein Sanitäranschluss im
Infokiosk Oberwald, Elektroinstal-

lationsarbeiten, Fertigstellung der
Sanierung der Räterisbachbrücke
uvm. ausgeführt.
Am Freitagabend hatte die Sektion
Nürnberg ihre Fronis der Bauwo-
ehe zum gemeinsamen nun schon
traditionellen Abendessen ins Ho-

tel Glacier de Rhone eingeladen.
Bei einem reichhaltigen Käsefon-
due zeigte sich die Baugruppe zu-
frieden mit der zurück liegenden
Bauwoche, sparte aber auch nicht
mit dem einen oder anderen kriti-
sehen Hinweis.
Zum Schluss möchte ich als ver-

antwortlicher Gruppenleiter die Ge-
legenheit noch nutzen, mich auch
im Namen der Baugruppe bei un-
serer Küchenmannschaft für die

reichhaltige und wohlschmecken-
de Essensversorgung während der
Bauwoche zu bedanken.

Sektion Stuttgart

Dieter Koesling gibt die
Baugruppenleitung ab

Von Günter Alles

Dieses Jahr geht in die Geschich-
te der Dampfbahn an der Furka
ein, denn sie konnte die langer-

sehnte Eröffnung des letzten Stre-
ckenabschnitts von Gletsch nach

Oberwald feiern. Unzählige Ar-
beitsstunden vieler Fronis und der
Idealismus derer, die immer wieder

die Verantwortung für die Arbeiten
an der Strecke übernommen ha-
ben. ist es zu verdanken, dass wir

jetzt durchgehend über den Berg
fahren können.

Dieter Koesling gehört zu dieser
Gruppe von Unermüdlichen, die
sich über viele Jahre in den Dienst

der Sache gestellt haben. Seit
dem Frühjahr 1989 ist er dabei.
Damals hat er sich erstmals zu

einem zweiwöchigen Arbeitsein-
satz gemeldet - das sind nun über
20 Jahre her, Schon sehr früh
konnte er auch seine Frau Nelly für
die Arbeit an der Furka gewinnen.
Schon ab seinem zweiten Arbeits-

einsatz ist sie schon dabei und hat

sich um das leibliche Wohl der Fro-

nis verdient gemacht.
Gleisbau - die schwerste Arbeit -

war die Stärke von Dieter. Mit ein-

fachsten Werkzeugen und Hilfs-
mitteln hat er begonnen, die Glei-
se wieder befahrbar zu machen.

Bis heute war er jährlich vor dem
Fahrbeginn mit dem «Totalgleis-
umbau» an der Strecke beschäf-

tigt. Immer wieder an einer ande-
ren Stelle. Dabei übernahm er die

Verantwortung als Baugruppenlei-
ter. Seine fachliche Kompetenz
wurde von seinen Gruppenmitglie-
dem sehr geschätzt.
Seit 2003 gehört er der Sektion
Stuttgart an. Seine Zeit für die
Dampfbahn stockte er ab diesem
Zeitpunkt weiter auf, so dass er
nun jährlich immer drei Wochen im
Einsatz war, von denen die 31.

Woche der Stuttgarter Baugruppe
gehörte. Vornehmlich Gleiserhal-

^x^^--" '.
Das Geschenk wird an Dieter und Nelly Koesling überreicht
Le cadeau est remis ä Dieter et Neily Koesling
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tungsarbeiten, wie Einzelschie-
nenwechsel, Befestigungsmittel-
austausch, Stopfen und Richten
kleinerer Gleissenkungen gehör-
ten zu den Hauptaufgaben dieser
Bauwoche, die Ja während der
Fahrsaison stattfand.
Nelly hat während dieser Zeit die
Küchencrew verstärkt. Der immer

grösser gewordene Personalbe-
darf an der Stecke machte sich
auch in der Küche bemerkbar. Oft
waren es über 60 Personen, die

versorgt sein wollten. Für die
Küchenfrauen war das echte
Schwerstarbeit.

Nun hat sich Dieter Koesling ent-
schlössen etwas kürzer zu treten

und dabei die Bauwochenleitung
an Wolfgang Wehlan übergeben.
Wir danken Dieter und Nelly für ih-
re treuen Dienste über viele Jahre

hinweg und wünschen beiden ei-
ne gute Gesundheit und noch viel
«Spass an der Furka» -jetzt mit et-
was mehr Distanz.

Sektion
Schwaben

Sektionsausflug nach
Stuttgartam16. 05. 2010

Von Christof Schmid

Das Ziel unseres Sektionsausflu-

ges im Mai war diesmal Stuttgart

mit seinem umfangreichen Stras-
sen- und Stadtbahnnetz.

Von unserem Treffpunkt aus ging
es zunächst mit dem Zug nach
Stuttgart Bad Cannstatt, wo wir
das Museum «Strassenbahnwel-

ten», das in den Hallen des ehe-

maligen SSB-Strassenbahnde-
pots untergebracht ist, besuchten.
Dort konnten wir mit eindrucksvol-
len Exponaten einen Eindruck über

die Entwicklung des öffentlichen
Nahverkehrs in Stuttgart gewin-
nen. Es gibt Strassenbahnen aus
den verschiedenen Epochen und
zahlreiche andere Ausstellungsstü-
ckezu bestaunen.

Mit der Oldtimerlinie 23 fuhren wir

anschliessend vom Museum aus

quer durch Stuttgart bis zur Halte-
stelle «Ruhbank», am Fusse des
Fernsehturms. Auf der Aussichts-

Plattform dieses insgesamt 217 m
hohen Turmes war es an diesem

Tag ganz schön windig und kühl.
Trotz des nicht unbedingt optima-
len Wetters und der dadurch ge-
trübten Fernsicht, war der Rund-

blick über die Stadt doch sehr

beeindruckend.

Kurzfristig haben wir dann noch
die Möglichkeit genutzt, eine
Fahrt mit der «Zacke» zu unter-

nehmen, was wir ursprünglich ei-
gentlich gar nicht geplant hatten.
Diese Zahnrad-Strassenbahnli-

nie brachte uns von den Höhen in

Degerloch wieder hinunter ins
Tal, zum Marienplatz. Die Bahn
ist technisch sehr interessant.

Die «Riggenbach-Zahnstange»
ist nicht - wie bei diesem System
eigentlich üblich - als Leiterzahn-
Stange, sondern massiv ausge-

Sie interessieren sich für

DFB-Aktien mit Ausgabedatum
1989-2002?

Wir haben diese vorrätig.

Kontaktieren Sie uns:

Verein Furka Bergstrecke
Pepi Helg, Aarepark 2B, 5000 Aarau
Tel. 0628230275

E-Mail: vfb. finanzen@dfb.ch

Den Erlös dieser Verkäufe überweisen

wir an die DFB AG Zwecks Finanzierung

unseres technischen Kulturgutes

Dampfbahn Furka Bergstrecke

führt und liegt wegen derzahlrei-
chen Strassenquerungen nur so
hoch wie die Schienenoberkante.

Durch die tiefe Lage des Zahnra-
des können die dort verkehren-

den Fahrzeuge auf keiner Adhä-
sionsstrecke eingesetzt werden.
Ebenfalls gibt es im Streckenver-
lauf mehrere aufwendig konstru-
ierteZahnstangenweichen zu be-
wundern.

Ein weiterer technischer Lecker-

bissen, den wir uns nicht entgehen
liessen, war die Standseilbahn

zum Waldfriedhof. Voll in das Sys-
tem der Strassen- und Stadtbah-

nen eingebunden, pendeln die
zwei Wagen alle 20 Minuten auf
der Strecke, die von der Talstation

in Heslach zum Waldfriedhof hin-

auf führt. Mit historischem Flair,

technisch aber topmodern, wer-
den hier die Aufgaben eines mo-
dernen ÖPNV erfüllt.
Nach einer kurzen Pause an der

Bergstation, ging es auf gleichem
Weg mit Standseilbahn, U-Bahn,
Zacke, Bus und historischer Stras-

senbahn wieder zurück zu unse-

rem Ausgangspunkt, dem Stras-
senbahnmuseum in Bad Cannstatt

und weiter mir dem Zug nach Ulm.

Infostand beim Bayeri-
sehen Eisenbahnmuseum
in Nördlingen

Vom 3. bis 6. Juni waren wir mit un-

serem Infostand im Bayerischen
Eisenbahnmuseum in Nörolingen
vertreten. Die Veranstaltung dort
stand unter dem Motto «1 75 Jah-

re Eisenbahn in Bayern».

Unsere tatkräftigen Helfer warte-
ten auf interessierte Besucher, die

auch sehr zahlreich kamen.

Bauwoche vom 28.06.
bis 03.07.2010

Wieder einmal konnten wir mit ei-

ner tatkräftigen Mannschaft zum
Baueinsatz an der Furka kommen.

Sechs Wochen vor der Eröffnung
konzentrierte sich die Arbeit auf

den Bereich des Bahnhofs Ober-

wald und der Strecke von Gletsch
nach Oberwald.

Wir waren diesmal in Realp statio-
niert und fuhren mit dem Autozug
jeden Tag durch den Tunnel zur
Baustelle. Das Mittagessen koch-
te die Sektion Ostschweizfür uns,

die zur gleichen Zeit arbeitete, je-
doch im Blauen Haus in Gletsch

untergebracht war. Morgens und
abends wurden wir in Realp von

unserem Furka-erprobten Koch,
Hans Berger, bestens versorgt.
Eine Arbeitsgruppe beschäftigte
sich im Bahnhof Oberwald mit

dem Bau des Verbindungsgleises
zur MGB. Die Schwellen mussten

von uns erst noch mit dem Klein-

laster vom Lagerplatz herantrans-
portiert werden. Das Grobplanum
war bereits erstellt und so gingen
wir daran, die Schwellen auszule-

gen und dann unter fachkundiger
Anleitung eines Gleisbauprofis die
Schienen zu montieren. Wegen
des engen Ubergangsbogens war
hier doch etliche «rohe Gewalt» mit

Brechstange und Winden nötig,
um das Gleis in die gewünschte
Richtung zu bringen. Anschlies-
send hiess es Schotter schaufeln,

um die notwendige Stabilität zu
gewährleisten. Bei den hochsom-
meriichen Temperaturen lief dabei
der Schweiss in Strömen.

Eine andere Gruppe machte sich
daran, Kabel in die vorhandenen
Leerrohre einzuziehen und die

Kandelaber sowie eine Uhr am

Bahnsteig aufzustellen. Anschlies-
send ging es an die Strecke, um
Kabel für die Sprinkleranlage ein-
zuziehen, was auf Grund von de-

ren Länge und Durchmesser eine
ziemliche Anstrengung erforderte.
Daneben galt es noch verschiede-
ne kleinere Arbeiten auszuführen:

Ein Fundament für einen Schalt-

schrank, die Befestigung von Wei-
chenstellhebeln, Grabungsarbeiten
für die Verlegung von Gleiskontak-
ten, den Bau eines Bahnübergangs
aus Altschwellen sowie diverse

Transpo'-te.

Besichtigung der Werk-
statt Chur und Fahrt
mit dem Rheinbähnle
am 04. 09. 2010

Gleich nach der «Sommerpause»
organisierten wir kurzfristig einen
kleinen Sektionsausflug zur DFB-
Werkstatt Chur sowie zum Rhein-
bähnle in Lustenau.

Insgesamt zwölf Teilnehmer mach-
ten sich in Fahrgemeinschaften auf
den Weg in die Schweiz. In der
Churer Werkstatt wurden wir von

Jakob Knöpfel, dem Chef des Ma-
schinendienstes, empfangen. Er
zeigte uns dann selbst, welche Ar-
heiten dort zurzeit durchgeführt
werden.
Es war beeindruckend, die einzel-

nen Tätigkeiten an den Maschinen
zu verfolgen. Zu jedem Bauteil er-
hielten wir ausführliche Informatio-
nen und Einblicke in die Arbeitsab-
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laufe. Ausserst interessant war
ebenfalls zuzusehen, wie derzeit im

Computer die Loks als dreidimen-
sionale Zeichnung entstehen. Dies
dient dazu, fehlende Bauteile mit

modernen Geräten nachfertigen zu
können sowie für Jedes Teil eine
Dokumentation zu haben. Nach

dem Rundgang waren alleTeilneh-
mer von der Vielfalt dieser an-

spruchsvollen Arbeiten, die in Chur
geleistet werden, überwältigt.
Vielen Dank an Jakob Knöpfel für
die tolle Führung.
Von Chur aus ging es nach einem
Zwischenstopp in der Raststätte
Heidiland nach Lustenau, dem

zweiten Ziel unseres Ausfluges.
Dort gab es die höchst interessan-
te Ausstellung «Rheinschauen» zu
besichtigen sowie die Möglichkeit,
eine Fahrt auf den Schienen der

ehemaligen Internationalen Rhein-
Regulierungsbahn bis zur Rhein-
mündung zu unternehmen.
Die Zweikraftlok «Elfi» brachte uns
auf dem rechten Damm des
Rheins bis zum Bodensee. Wir

hatten einen eigenen Wagen, der
extra für uns angehängt wurde. Als
wir dem See näher kamen war

plötzlich beidseits der Strecke
Wasser. Der Rheindamm führt
nämlich ein beachtliches Stück in
den Bodensee hinein, damit die

gewaltigen Massen an Geschiebe
die Rheinmündung nicht verlanden
lassen, sondern direkt in tiefere Be-

reiche des Sees geführt werden.
Am Endpunkt der Bahnstrecke
nutzte ein Teil von anderen Fahr-

gasten die Möglichkeit, in ein be-
reitstehendes Ausflugsschiff um-

zusteigen und die Reise auf dem

See fortzusetzen. Uns brachte der

Zug jedoch wieder zurück auf das
Gelände des ehemaligen Werkho-
fes in Lustenau. Dort wurde gera-
de eine der beiden Dampfloks des
Rheinbähnles für die Fahrt vorbe-

reitet. Der Dampfzug fuhr nach
Widnau, um dort eine Hochzeits-

gesellschaft abzuholen, welche
den kompletten Zug angemietet
hatte.
Wir konnten noch eine Weile das

Geschehen auf dem Gelände be-
trachten, bevor es Zeit für die
Heimreise wurde.

Monatlicher Stammtisch

Unser traditioneller Sektions-
Stammtisch, der jeweils am ers-

ten Donnerstag im Monat im
«Herrenkeller» in Ulm stattfindet,

wurde dieses Jahr sehr gut fre-
quentiert. Grund genug, uns auf
diesem Weg bei allen regelmässi-
gen und gelegentlichen Besu-
ehern für ihr Kommen zu bedan-

ken. Dies trägt zu einem regen
Vereinsleben bei und motiviert al-

le Aktiven, am einzigartigen Pro-
jekt «Furka-Bergstrecke» weiter-
zuarbeiten. Wir freuen uns bereits

jetzt auf eine so rege Teilnahme
an unseren Stammtischen im

Jahr 2011. Alle, die bisher den

Weg in den «Herrenkeller» noch
nicht gefunden haben, möchten
wir hiermit herzlich einladen, ein-
mal bei uns vorbeizuschauen.

Die genauen Stammtisch-Termi-
ne finden Sie auf unserer Home-

page unter
ww. furka-schwaben. de.

dem Vieh den langen Umweg über
die Grimsel machen sollten.
Der Priester schloss sich dem Zug
über den Gletscher und das

Mönchsjoch an. Auf einem schnell
gebastelten Gerüst trugen einige
kräftige Männer auch die gerette-
te Glocke mit. Am letzten Tag des
Monats Mai machten sie sich auf

den Weg. Er war lang und müh-
sam. Weit oben, wo mehrere Glet-
scher zusammenströmten (-Kon-

kordiaplatz), machten sie einen
längeren Halt. Nebel kam auf. Der
Priester war sehr besorgt um sei-
ne Leute. Er rief sie zusammen

und sprach zu ihnen: «Hört, heute
ist das Fest der heiligen Petronel-
la. Sie war vornehmen Stands,

aber gut und barmherzig zu den
Armen der Stadt Rom. Darum
wurde sie vor mehr als tausend

Jahren heilig gesprochen. Wirwol-
len ihr geloben, da oben am
Mönchsjoch zu ihrer Ehre eine be-
scheidene Wegkapelle zu erbau-
en, wenn sie uns glücklich hinü-
herführt. Das Glöcklein aus
unserem zerstörten Kirchturm,
das wir in die neue Heimat mit-

nehmen wollen, soll dort oben

bleiben und Leuten wie uns, die

hier vielleicht auch in Zukunft von

der gleichen Not gedrängt vorbei-
ziehen, den Weg weisen. » - Alle
waren einverstanden.

Mit frischem Mut zogen sie weiter

und gelangten schliesslich glück-
lich auf die obersten grünen Triften
jenseits des Mönchsjochs im

Grindelwaldtal. Am nächsten Tag
aber stiegen einige Männer mit
dem Priester wieder hinauf zum

Joch, wo sie am Vortag die Glo-
cke in einer Felsenspalte zurück-
gelassen hatten. Sie bauten aus
Steinen ein kapellenähnliches Ge-
viert und hängten die Glocke da
hinein. Die Sage berichtet: Wäh-
rend der Priester das Bethaus

segnete und der heiligen Petro-
nella weihte, wurde das Glöcklein

so nachhaltig geläutet, dass sein
Klang bis zu den Frauen und Kin-
dem hinunterdrang. Die durch kei-
ne Tür verschlossene, jedem offe-
ne Kapelle der heiligen Petronella
stand jahrhundertelang da oben
an der Grenzscheide zwischen
Wallis und Bern. Bei Sturm und
Nebel soll das Glöcklein oft geläu-
tet und vielen Verirrten den Weg
gewiesen haben, ohne dass einer
je gesehen hätte, ob es von Men-
schenhand bewegt wurde.
Ob der Standort dieses schlichten
Bethauses nun das Obere und

das Untere Mönchsjoch gewesen
sein mag, ist eine nebensächliche
Frage. Da aber bekanntlich jede
Sage auf einem realen Hintergrund
beruht, muss man sich schon fra-

gen, ob es diese Walliser Petronel-
lenglocke Je einmal gegeben hat!

Quelle:
Volkswirtschaftskammer
Berner Oberland,

Zeitungsausdruck Museum
Grindelwald

Der Sagen-hafte Schluss

Von der Walliser Petronellenglocke

Zusammengestellt von Ruedi Traub

Eine Sage aus dem Gebiet der Grimsel und des Aletschgletschers

Einst litten die Bewohner der Dörf-

lein und Weiler an den sonnigen
Hängen ob Mörel nicht nur unter
den strengen Herren von Mangi-
pane, sondern auch unter Was-
serarmut, Dürre und Hunger und
ihre Viehhabe fand kaum genug
Futter zum Überleben. Zu allem

Unglück brach während eines
Frühlingsföhnsturms auch noch
ein verheerender Brand aus. Die

Leute retteten nur wenig von ihrer
spärlichen Habe, der Priester aus
dem Kirchlein, was er raffen konn-

te. «Versucht, das Glöcklein aus
dem Turm ins Freie zu bringen!»

rief er einigen Burschen zu. Sie
konnten es wirklich unbeschädigt
bergen. Nach überstandenem
Schrecken berieten die Männer,
was nun zu tun sei. Auf Rat des
Priesters beschlossen sie, wie

schon so viele ihrer Leute, auszu-

wandern und zwar wollten die äl-
teren Männer mit allen Frauen und
Kindern über den Aletschglet-
scher ins Bernerland hinüber stei-

gen, während die Burschen mit

-^,.^
-<-3

Nebel über dem Aletschgletscher. So dürften die Auswanderer den Glet-
scher wettermässig erlebt haben. Im Hintergrund sieht man den Konkor-
diaplatz und leicht links der Bildmitte den Gipfel des Grünegghorns.
Brouillard sur le glacier d'Aletsch. C'est ainsi que les emigrants ont pu res-
sentir le glacier et les conditions meteo. Au fand on voit la Konkordiaplatz
et le sommet du Grünegghorn, legerement ä gauche du centre de l'image.
(Foto: R. Traub)
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La conclusion en legende

La cloche valaisanne de sainte
Petronille

Une legende de la region du Grimsel et du glacier d'Aletsch

Anciennement, les habitants des

villages et hameaux situes sur les
flancs ensoleilles au-dessus de

Mörel souffraient non seulement

du joug des severes martres de
Mangipane, mais encore du man-
que d'eau, de la secheresse et de
famine, et leur betail trouvait avec

peine de quoi manger pour sur-
vivre. Comble du malheur : lors
d'une tempete de foehn de prin-

temps, un incendie ravageur
eclata. Les gens ne sauverent
des flammes que quelques biens
et le eure recupera quelques af-
faires dans l'eglise. « Essayez de
sortir la cloche du clocher et por-
tez-la ä l'air libre ! » pria-t-il quel-
ques solides gaillards qui effecti-
vement sauverent la clochette de

l'eglise du village. Apres avoir re-
pris leurs esprits, les villageois de-

libererent sur la suite ä donner.

Ecoutant le conseil du eure, ils

deciderent d'emigrer, comme
beaucoup d'autres avant eux ;
ainsi, les hommes äges, toutes
les femmes et les enfants devai-
ent se rendre dans l'Oberland

bernois en passant par le glacier
d'Aletsch, alors que les Jeunes
hommes allaient faire le lang de-
tour par le Grimsel avec le betail.
Le eure se joignit ä la colonne qui
passait le glacier et le Mönchsjoch.
Quelques hommes valides porte-
rent sur un brancard la petite clo-
ehe sauvee du feu. lls se mirent en

route le dernier jour de mai. Le
chemin etait lang et penible. Sur
les hauts, la oü plusieurs glaciers
confluent, ils firent une halte pro-
longee quand le brouillard les en-
veloppa. Le eure elait tres inquiet

pour ses fideles. Il les appela et
leur dit : »Ecoutez ! Aujourd'hui,
c'est la fete de la Sainte-Petronil-

le. Elle etait noble, mais banne et

charitable envers les pauvres de
Rome. Pour cette raison, eile a ete
beatifiee il y a plus de mille ans.
Nous voulons lui promettre solen-
nellement de construire en son
honneur une modeste chapelle

routiere au Mönchsjoch, si eile
nous guide sains et saufs vers l'au-
tre versant. La clochette que nous
voulions prendre avec nous dans
notre nouvelle patrie restera lä-

haut, pour indiquer aux gens qui,
comme nous, pourraient etre en
danger en passant ici. » Tous etai-
ent d'accord.
Confiants. ils continuerent et arri-

verent sains et saufs sur les plus
hauts päturages dans la va'lee de
Grindelwald sur l'autre versant du

Mönchsjoch. Le lendemain, plu-
sieurs hommes et le eure remon-

terent au col, oü ils avaient laisse la

dache ä l'abri d'une fente dans le

rocher. Avec des pierres, ils con-
struisirent un carre qui avait
l'aspectd'une chapelle et y accro-
cherent la cloche. La legende dit

qu'au moment oü le eure benissait
la chapelle et la consacra ä sainte
Petronille, la cloche sonna si fort,

que les femmes et les enfants res-
tes en bas entendirent san tinte-
ment. Dediee ä sainte Petronille, la

petite chapelle resta en place des
siecles lä-haut, ä la frontiere entre
le Valais et Berne. Elle etait ouver-
te ä tous, ni ses fenetres, ni la por-

te n'etaient fermees. Il paraTt que,
par temps brumeux et tempetu-
eux, la clochette aurait souvent tin-
te et indique le bon chemin aux

gens perdus, sans qu'on n'aitja-
mais VL une main humaine la faire

sonner.

Il n'est pas primordial de savoir si
cette maison de priere modeste se
trouvait sur le Mönchsjoch du haut
ou du bas. Mais, comme chaque
legende repose sur un arriere-plan
de faits reels, ont doit quand-me-
me se demander si cette cloche
valaisanne dediee ä sainte Petro-

nille a bien existe.

Source :
Chamb"'e de l'economie publique
de l'Oberland bernois, extrait de

Journal Musee Grindelwald
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(T) 4 exklusive Baumkugeln
Erzgebirgisches Handwerk, mundgeblasen,
handbemalt. Durchmesser ca. 6. 5 cm

Motive: Alphütte, Dampflok, Edelweiss,
Gebirge CHF 39. 00

(2) gläserne Grusskarte resp. Baumschmuck
Gläserne Grusskarte, auch als Baumschmuck originell.
Handarbeit. Grosse ca. 9x7x2 cm. Mit dem beiliegenden
Stift kann auf der Rückseite ein Gruss angebracht werden.
In Geschenkbox. CHF 29.00

Kalender

Der Traditionelle, A4 quer
aufgehängt, A3 aufgeklappt.
24 Bilder, 1 Doppelseite CHF 14.00

(f) Windlicht
aus Glas und Metall, Höhe ca. 19cm,

Zylinder hellblau satiniert, mit DFB-Logo
CHF 25. 00
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(5) hochwertiges Big Box Etui mit Loki
mit Qualitätsstiften und Zubehör.

Applikation Lok «BREITHORN» CHF 69. 00

i'ctsmi-"

Switzerland-Memory
Ravensburger, 72 Karten,
für 2-8 Kinder ab 4 Jahren

CHF 25.90

(7) Buch Erlebnis Furka-Bergstrecke
wunderschönes Buch zur Eröffnung
der Strecke Oberwald-Gletsch.

Texte d + f. A/S-Verlag, Autoren:
B. Moser/P. Krebs, 208 Seiten,

220 Abbildungen, Verkehrsgeschichts,
touristisches Umfeld, Bahnbetieb,

Bahntechnisches, Ausflugtipps
CHF 58.00

Tee-Geschenk-Set
enthält Furka-Tasse (Keramik), 100 gr. «Bergbähnler-
Tee» (aromatisierter Früchtetee), Teesieb und
Kandis-Zuckerstäbe braun und weiss. CHF 30. 00

(9) wertvoller Teelichthalter
DFB Lok «F04» aus hauchdünnem Nussbaumholz

gelasert zwischen 2 Acrylglasscheiben, massiver
Nussbaumsockel. Hergestellt im Schwarzwald,
Grosse ca. 26 x 10 x 4 cm CHF 69.00

Nicky-Tuch «Furka»,
Dampfbahnmotive, im Appenzeller Stil,
53 x 53 cm, 100% Baumwolle
CHF 9.50
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